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Ausgedehnte Bewegungsschlacht
Im belgisch -luxemburgischen Raum Entlastung der übrigen Westfront
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jos dem Fü 'hr er h aup t qu ar t i e,r,
’S.Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht

bekannt:
per tiefe Einbruch unserer Angriffsver-

bäiide in den belgisch -luxemburgischen Kaum
bat neben der Entlastung der gesamten übri-
gin Westfront zu einer Bewegungsschlacht
»roßten Ausmaßes mit den inzwischen von

anderen Abschnitten abgezogenen feindlichen
Divisionen geführt . An der Nordwestfront des
Kampfraumes schreitet unser Angriff gegen
zä)ien feindlichen Widerstand langsam vor¬
wärts. An der gesamten Südfront hält der
Gegner seinen starken Druck aufrecht.
Gestern wurden erneut 21 feindliche Panzer,
abgeschossen. Die Beute an Geschützen und
Panzerabwehrkanonen seit dem 16. Dezember
ist nach den bisherigen Feststellungen auf
über 300 gestiegen . Längs der lothringisch-
elsässischen Front setzen unsere Truppen die
Säuberung des Vorfeldes der Westbefesti-
rungen fort . Aus dem Oberelsaß werden leb¬
hafte Stellungskämpfe beiderseits Kaysers-
jerg gemeldet . In heftigen Luftkämpfen über
äer Westfront vernichteten deutsche Jäger
gestern 23 feindliche Jagdflugzeuge . — Lüt¬
tich und Antwerpen lagen auch am vergan¬
genen tag unter stärkerem Beschuß.
- in Mitteiitaiien festigten die deutschen und.
italienischen Truppen im Angriffsraum von
Gallicano ihre neugewonnenen Stellungen
und hielten die gegenüber feindlichen Ge¬
genangriffen . Im Kampfraum von Faenza
und in der Romagna unternahmen die Bri¬
ten nur vereinzelte erfolglose Vorstöße.

In Nordostkroatien kam es in den letzten
Tagen zu heftigen Kämpfen mit den
zwischen Donau und Save angreifenden
Banden und Bulgaren . Der in den Raum der
Stadt Oiok vorgedrnhgene Feind wurde im
Gegenangriff wieder geworfen und erlitt da¬
bei schwere Verluste . — In Ungarn nahm die
Schlacht zwischen Plattensee und der Süd¬
grenze der Slowakei an Umfang und Härte
noch zu. Der Feind drehte aus dem Raum
Stuhlweißenburg—Feisögälla und nördlich
mit verstärkten Kräften nach Westen ein un.d
griff außerdem Budapest heftig , von Westen,
Südosten und Nordosten an . Die deutsch;
ungarische Besatzung leistet den anstürmen-
d-n Bo' schewisten am inneren Verteidigungs¬
ring erbittertsten Widerstand . Nördlich der
Donau kämpfen sich unsere Truppen , starke
feindlicheAngriffe abwehrend , auf das West¬
ufer des Gfan zurück . Zwischen der Eipel
und dem Quellgebiet des Sa jo wurden zahl¬
reiche Angriffe der Bolschewisten zurück-
geschlagen, einige Einbrüche abgeriegelt.

In Kurland setzten die Sowjets ihre An¬
griffenach Zuführung von Verstärkungen in
den bisherigen Schwerpunkten fort . Abge¬
sehen von geringem Geländeverlust nördlich
Dohlen blieb die Hauptkampflinie -auch
gestern fest in unserer Hand . In den schwe¬
ren Abwehrkämpfen des 26. und 27. Dez,
wurden 210 feindliche Panzer abgeschosseh.

Der Schwerpunkt ' der anglo -amerika-
nischen Luftangriffe lag am gestrigen Tage
auf dem Gebiet westlich des Rh,eins . Außer¬
dem,war Fulda das Ziel eines Terrorangriffes.
Kordamerikanische Verbände iwarfen Bom¬
ben auf Orte in Südostdeutschland . Nach -ver¬
einzelten nächtlichen Störflügen über dem
nordwestdeutschen Raum griffen die Briten
in den frühen Morgenstunden westdeutsches
Gebietan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
tsrner bekannt : Durch den Verrat der fin-
irischen Regierung war es im September not-
Rindig geworden , die in Mittel -^ und Nord-
linnland stehenden deutschen Divisionen auf
norwegisches Gebiet zurückzuführen . Diese
Absetzbewegung über .viele Hunderte von
Kilometern auf wenigen Straßen versuchte
die sowjetische Rührung , unterstützt von den
verratenen finnischen Truppen , zu verhin¬
dern. Alle diese Versuche sind an der Tapfer¬
keit unserer Truppen und an der vorzüg¬
lichen deutschen Führung unter General^
oberst Rendulic zunichte geworden . Die
feindlicheAbsicht , sich dem Rückmarsch der
bamnfgewohnten und durch die Natur gehär¬
teten deutschen Wald - nnd Tundrakämpfer
vorzulegen, scheiterte unter  Schwersten Ver¬
lusten der sowjetischen und finnischen Trup¬
pen. Die aus Finnland zurückgekehrte deut¬
sche Armee steht heute in voller Kampfkraft
im nordnorwegischen Raum bereit für je e
Aufgabe, die ihr gestellt wird.

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird
gemeldet: In den harten Kämpfen der drit¬
ten Kurlandschlacht haben sich die nord¬
deutsche 225. Infanteriedivision unter Füh¬
rung von Generalleutnant Risse und die
Pommersche■12. Panzerdivision unter Füh-
rung von Generalleutnant Freiherr von Bo¬
denhausen durch hervorragende Standhaftig¬
keit ausgezeichnet.

Neuer Abschnilt der Schlacht
Berlin, 28. Dez . Die Schlacht im belgisch¬

luxemburgischen Raum nimmt ihren Fort-
SPng. Die Durchbruchskämpfe der ers _Pfn
Tage;und das Vordringen unserer Angnfis-
®yisionen zwang den Gegner , wie erwartet,
atfa Abziehen starker Kräfte von anderen
Abschnitten der Westfront . Den dort nach-
tassuiden feindlichen Druck pützten unsere
Truppen, vor allem im Süden der Westfront,
81 Degenstößen aus und errett* 11 Boden¬

gewinne ' und Stellungsverbesserungen . Die
vom .Feind , an den Durchbruchsraum heran¬
geführten Kräfte griffen zuerst von Norden,
später in immer stärkerem Umfange auch
von Süden mit starker Unterstützung aus
der Luft unsere Flanken an , während sich
andere Verbände unseren nach Westen vor-
dringenden Angriffskellen vorzulegen ver¬
suchen . Mit diesen von vornherein jn Rech¬
nung gestellten feindlichen Maßnahmen trat
die Schlacht in einen neuen Abschnitt
ein . Aus den Durchbruchskätnpfen ist eine
Bewegungsschlacht geworden , deren Schwer¬
punkt zur Zeit nördlich Laroche und an der
gesamten Südflanke zwischen Bastogne und

[Echternach liegen . Auch diese 1 Kämpfe
haben , da sie vorauszusehen waren , den plan¬
mäßigen Ablauf der Operationen bisher nicht
zu stören , vermocht . Beim .Aufbrechen einer
Panzersperre erbeuteten unsere Truppen 30
feindliche Pakgeschütze.

Es kommt im Augenblick darauf an , die
starken Flankenangriffe aufzufangen und zu

•zerschlagen , trotz starker feindlicher Luft¬
tätigkeit -weitere Kräfte aus der Tiefe heran¬
zuführen und die im Hintergrund an einigen
Stellen noch Widerstand leistenden feind¬
lichen Westgruppen zu vernichten . Aus: den
Vorstößen unserer Truppen und den feind¬
lichen Gegenangriffen entwickelten sich wie¬
der harte Kämpfe nördlich Laroche , wo 'eine
oft bewährte M-Panzerdivision Innerhalb
dreier Tage 108 nordamerikanische Panzer
vernichtete , ferner südlich Bastogne , wo der
Feind bisher etwa die Hälfte einer Panzer¬
division verloren hat und am Sauerabschnitt
in Mittelluxemburg . Hier vernichteten un¬
sere Truppen .vorgeprell 'te feindliche Kräfte
und brachten dem Gegner *erhebliche Ver-
Juste bei.

Einen besonderen -Erfolg errang bei den
kämpfen am 2. Weihnachtstag dep 19jährige

Gefreite Sielemann , der innerhalb von 18 Mi¬
nuten sechs Sherman -Panzer mit der Pan¬
zerfaust zur Strecke brachte.

Da der Druck unserer Angriffsverbände im
belgisch -luxemburgischen Raum nicht nach¬
gelassen hat , ist der ■Gegner zu weiteren
Kräfteverschiebungen gezwungen . Er führte,
um größere Geländeverluste an den anderen
Frontabschnitten zu vermeiden , eine Reihe
von örtlichen Gegenstößen , die ebenso wie
Befestigungsarbeiten an anderen Punkten
den Zweck haben , eine vom Gelände be¬
günstigte Frontlinie aufzubauen , die sich mit
schwächeren Kräften verteidigen läßt . Aus
diesemGrunde griff er in Saarläutem und
bei Bliesbrücken mit Stoßtrupps an , während
unsere Truppen die Maßnahmen des Feindes
durch energisches Nachdrängen durchkreuz¬
ten und östlich der Blies wie im Bereich der
Weißenburger Steige eine Reihe von Ort¬
schaften befreiten . - \

Ein Höhepunkt der Winierschlnchi im Westen
; Gutes Fortschreiten der Bewegungskämpfe trotz feindlic her Gegenmaßnahmen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w. sch . Berlin , 28. Dez . Mit dem heute

schon feststehenden überragenden Erfolg als
Entlastungsoffensive sind - die Kämpfe noch
keineswegs abgeschlossen » die von der deut¬
schen militärischen Führung am ' ■frühen
Morgen des 16. Dez . aus dem Raum des
Hohen Venn eingeleitet wurden . Die Schlacht
geht vielmehr , wie sich aus dem heutigen
Wehrmachtbericht ergibt , mit gesteigerter
Heftigkeit weiter und strebt in einer Be¬
wegungsschlacht -größten Ausmaßes ihrem
Höhepunkt zu , so daß die Spannung unver¬
mindert andauert . Die Bewegungssehlacht,
das ergibt sich schon einfach aus dem Sinn

l.des Wortes , entsteht aus .dem Zusammen¬
prall der im Vordringen begriffenen angrei¬
fenden Truppen mit gegnerischen Kräften , die
der Offefcsjvbewegung schnell entgegenge¬
schickt werden , um aus dem Marsch heraus,
nicht aus vorbereiteten Stellungen , den
Kampf zu eröffnen . 1

Wie das gegenwärtige Entwicklungsstadium
auf der Feindseite beurteÄt wird , sieht man
aus einer Feststellung de:? Londoner Nach¬
richtendienstes . In ihr wird efte Konsoli¬
dierung des deutschen Angriffskeils in dieser

•Weise bestätigt : „Die Amerikaner haben sich
aus dem schmalen Landstreifen , den sie noch
ini Raume von St . Vith hielten , zurückge¬
zogen “ — ein plumper Versuch , die im Wehr-
maphtbericht vom 20. Dezember gemeldete
Gefangennahme der Besatzung zu ver¬
schleiern —r „und die deutschen Keile rechts
und links davon sind jetzt zu einem einzigen
zusammengeschmolzen “. Auch „Exchange Te¬
legraph “' spricht von einem nach zehn An¬
griffstagen erzielten deutschen Erfolg ' in *Ge¬
stalt eines in sich geschlossenen Keils von,
solcher ,Tiefe und Weite , daß im umgekchr -,
fen Falle , wenn nämlich Eisenhower einen
solchen Erfolg zu verzeichnen hätte , er be¬
reits den Niederrhein überschritten haben
und unmittelbar vor dem Ruhrgebiet stehen
.würde . Ein Offensivvorstoß von solchem Aus¬
maß aus dem Stellungskrieg heraus ist im
vorgeschrittenen Stadium des Krieges und
bei weithin vollzogener technischer und tak¬
tischer Angleichung der gegenüberstehenden
Kräfte eine ganz besondere Leistung.

Jedenfalls kann die anglo - amerikanische
Führung allein die Tatsache des jetzt ge¬
schaffenen Einbruchskeils , ganz unabhängig
von den Möglichkeiten ejner weiteren Aus-

1
„Sturm -Wikings"

Anerkennung für selbstaufopfernden Einsatz vor der Scheldemündung

Berlin,  28 . Dez . Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Großadmiral Dönilz , hat
den Soldaten ^ einer Sonderformation des
unter der Führung von Vizeadmiral Heye
stehenden Kommandos der Klein -Kampfver¬
bände in Anbetracht ihres in bewußter
Selbstaufopferung erfolgten Einsatzes die Be¬
zeichnung /,S t u r m - W i k i n g s“ verliehen
und ihneij folgendes Telegramm -zugesandt:

„Mit stolzer Freude denke ich an Euch.
Seit Tagen steht Ihr in bewußter Selbstauf-
opferung _im Angriff gegen den für die anglo-
amerikanische Kriegführung entscheidenden
Nachschub vor der Scheldemündung . Höchste

Anerkennung und unsterblicher Ruhm sind
Euch sicher . Ich liebe Eure Kühnheit . Ihr
seid meine „Sturm -Wikings “' — allen Män¬
nern der Kriegsmarine leuchtendes Vorbild ."
Heil unserem Führer.

gez. Dönitz, *Großadmiral .“

Eichenlaubverliehen
Berlin , 28. Dez. Der Führer verlieh das

Eichenlaub zum Ritterkreuz , des Eisernen
Kreuzes an (S-Brigadeführer Jürgen Wag¬
ner,  Kommandeur der i(-Freiwilligen -Pan-
zer -Grenadier -Brigade „Nederland “, als
680. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

„Damit hatten wir nicht gerechnet"
USA -Presse zier Offensive im Westen — „Initiative verloren ‘

r
Berlin , 28. Dez . Die USA-Presse beschäftigt

sich jetzt besonders ,mit der Frage , wie den
deutschen Truppen im -Westen die „Uber-
rumpelungsoffensive “ gelingen konnte . Nach
einem in „Svenska Dagbladet “ veröffentlich¬
ten Bericht von Associated Press versuchen
die , amtlichen Kreise Washingtons offenbar,
dem anglo - amerikanischen Nachrichtendienst
die Schuld in die Schuhe zu schieben . Sie
erklären , der Nachrichtendienst habe stets
die Ansicht vertreten , daß die deutschen Ar¬
meen bei den Kämpfen in Frankreich so ge¬
schwächt worden seien , daß sie ihre Schlag¬
kraft völlig verloren hätten . Auch der Jude
Lippman , <Jer  sich in einem Artikel mit der
deutschen Westoffensive befaßt , kann nicht
umhin , einzugestehen , däß die USA-Truppen
völlig überrascht wurden . Militärische Kreise
in den USA bezeichnen nach einer Asso-
ciated -Preß -Meldung die strategischen Be¬
rechnungen für die Wahl des Zeitpunktes der
deutschen Offensive als „brillant “ .

Der amerikanische Kriegskorrespondent
James Cassedy gibt in seinen letzten Front¬
berichten ) seinem Erstaunen über den star¬
ken Einsatz der deutschen Luftwaffe Aus¬
druck . „Unsere Soldaten an .der Westfront “ ,
so schreibt er u . a ., „sind durch das plötz¬
liche Auftauchen der deutschen Luftwaffe
ziemlich überrumpelt worden . Damit hatten
wir nicht gerechnet .“ Cassedy muß weiter
zugeben , daß man allgemein der Meinung
gewesen sei , daß die deutsche Luftwaffe zu
solchen Leistungen nicht imstande sei , wäh¬
rend man nun erkennen müsse , daß die deut¬
schen Bodenoperationen durch die Luftwaffe
eine gute Unterstützung fänden . In einem
anderen Bericht beklagt Cassedy , daß „offen¬
bar die guten alten Zelten , in denen man un¬
gestraft hinter den amerikanischen Linien

Auto fahren konnte , vorüber “ seien . Der
amerikanische ffriegskörrespohderlt gesteht,
daß er auf seinen Frontfahrten öfter vor
den deutschen Flugzeugen habe Deckung
nehmen müssen.

Welche weitgreifenden Auswirkungen die
deutsche Westoffensive auf die USA hat,
zeigt ein Bericht der Londoner „Daily Mail'
aus New York , wonach in Washingtoner Re¬
gierungskreisen und Finanzkreisen erwogen
werde , jede Herabsetzung der jetzigen hohen
Steuern ' bis 1917 aufzuschieben infolge des
eingetretenen „militärischen Rückschlages “.
„Daiiy Mail “ muß zugeben , daß alle Pläne
auf der Annahme aufgebaut waren , daß der
Krieg mit Deutschland zu Beginn des Jahres
1945 beendet sein werde . Nunmehr hätten
sich diese Berechnungen als unhaltbar er
wiesen.

Die Londoner „Times “ widmen der Ent¬
wicklung der Lage im Westen einen langen
Leitartikel , der mit der Feststellung beginnt,
daß die „härtesten Kämpfe noch entschie¬
den “ werden müßten , und der weiterhin nicht
verheimlichen kann » daß die anglo -amerika
nischen Operationen und Pläne durch den
überraschenden deutschen Angriff durch¬
kreuzt wurden . Die „Times “ können sich des
„beunruhigenden Gefühls “ nicht erwehren,
daß die „alliierten Armeen nicht gut auf ge¬
paßt haben , und daß sie den Umfang der
ihnen gegenüberstehenden feindlichen Trup¬
penansammlungen nicht zu schätzen ver¬
mochten ". Das englische Regierungsblatt
stellt voller Betrübnis fest , daß man diese
Fehler „bereits schwer zu bezahlen " habe
durch den „Verlust der Initiative an den
Feind , der mit entschlossenster Energie diesp
Initiative festhalten wird “.

\

Unsere Soldaten 1944
Von

Hans Hertel

dehnung , nicht gelassen hinnehmen , weil
dieser Keil jeden erneuten Offensivversuch
der feindlichen Armeen in der gefährlichsten
Weise in der südlichen oder der nördlichen
Flanke , je nachdem , bedrohen würde . Alles,
was Eisenhower an Kräften an seinen bis¬
herigen Angriffsfronten entbehren kann , wird
er also beschleunigt zusammenziehen oder
bereits zusammengezogen haben , um der
weiteren Ausdehnung des deutschen Angriffs¬
keils entgegenzuwirken . Auch aus den For¬
mulierungen des heutigen Wehrmacht-
berichtes ergibt sich wieder , daß Eisenhower
für die ihm jetzt gestellte Aufgabe nicht auf
größere operative Reserven zurückgreifen
kann , daß er vielmehr alle verfügbaren
Kräfte bereits an der Front eingesetzt hatte
und nun umdisponieren muß . Eisenhowers
Versuch der Gegenwirkung trifft auf . deut¬
sche Armeen , die sich mit dem Erreichten
noch nicht begnügt haben , sondern in wei¬
terer Bewegung sind , so d^ß die jetzt ent¬
brannte Bewegungsschlacht größten Aus¬
maßes entscheidende Bedeutung gewinnen
kann . Die Mitteilung , daß unser Angriff an
der wichtigen Nord Westfront des Kampf¬
raums gegen zähen feindlichen Widerstand
langsam vorwärtsschreitet , berechtigt zu
Hoffnungen . ,

Daß wir in solchen Hoffnungen niemals
mehr übermütig werden können , ist n^ ch
unseren Erfahrungen mit dem Auf und
Ab des Krieges und mit der un¬
erhörten Schwere der in ihm zu füh¬
renden Kämpfe gewiß . Wir sind ja
auch darauf gefaßt , daß jeden Tag der Geg¬
ner im Osten zu einem neuen Generalangriff
antreten kann , und wir verfolgen mit dem
gebührenden Ernst - die Entwicklung im un¬
garischen Raum , wo die Besatzung von
Budapest dem konzentrischen Ansturm der
Sowjets ausgesetzt ist , während der Front¬
verlauf sich über das Donauknie von Waitzen
hinaus nach Westen und Norden hin ver¬
schoben hat . Wir werden auch angesichts
dieser Entwicklung ebensowenig die Nerven
verlieren wie zu der Zeit , als Eisenhower öst¬
lich Aachen und an der Saar unaufhörlich
drückte . Unsere militärisch » Führung wird
die entscheidenden Kräfte an der entschei¬
denden Stelle einsetzen . Wir wollen es
schließlich , wie jetzt in Südbelgien , sein , die
dem Gegner das Gesetz des Handelns vor¬
schreiben , nicht umgekehrt.

Am Ende des an dramatischen Ereignissen
überreichen Jahres 1944, das unsere West¬
front im kühnen und heldenhaften Angriff
sieht , geziemt sich mehr denn je , sich die , '
Leistungen des deutschen Soldaten vor Au¬
gen zu führen . Was die Männer unserer
Wehrmacht vom Grenadier bis zur obersten
Führung seit Juni 1944 leisteten , übertrifft ■
an innerer Stärke jeden Einsatz der voran¬
gegangenen Kriegsjahre . In ‘ diesem Jahre
setzte der Feind von 'Osten , Westen und
Süden her zum Generalsturm gegen das
Reich an . So war der deutsche -Soldat zum
erstenmal gezwungen , fast ausschließlich in
der Verteidigung zu. kämpfen oder schwierige
Absetzbewegungen . durchzuführen . Es ist
schwer zu ermessen , was das für eine Truppe
bedeutet , .die zum Angriff • erzogen ist und
jahrelang unvergleichliche Offensiven an
allen Fronten -mit Erfolg 'durchgeführt hat.
Die seelische Belastung , der jeder deutsche
Soldat in diesen Kämpfen ausgesetzt war,:
wurde noch drückender durch den Verrät des
20. Juli . Pie innere Standhaftigkeit des deut¬
schen Heeres zeigte sich damals aber sofort,
als das Heer den Putschversuch im Nu .nie¬
derschlug . und die Verräter unschädlich
machte . Noeh bedeutender aber war es, daß
die Kampfkraft des Heeres unter diesen Er¬
eignissen nicht litt , sondern sich zu einer
wilden Entschlossenheit steigerte.

Nach dem Durchbruch der - Bolschewisten
im Bereich der Heeresgruppe Mitte gelang es,
die Frontlücke zu schließen und die Front
zu stabilisieren . Auch der Abfall Rumäniens,
Bulgariens und Finnlands ermöglichte es den
Bolschewisten nicht , eine Entscheidung gegen
Uns zü erzwingen . In beispiellos schweren
Märschen erreichten die aus diesen Abschnit¬
ten zurückkehrenden deutschen Truppen in
der Masse wieder den Anschluß -an die neu
gebildeten Frontlinien . Ihre Marschbewegun-
gen , die an jeden Mann durch ihre schweren
Strapazen die größten Anforderungen stell¬
ten , sind oft nur als Odyssee zu bezeichnen.
Im Osten waren unsere Soldaten auch zum
erstenmal gezwungen , auf deutschem Boden'
zu kämpfen . Das Bewußtsein , nun dje He 5*-
mat unmittelbar vor dem sowjetischen An¬
sturm zu verteidigen , stärkte die' Kampfkraft
der Soldaten in einem für die Sowjets unvor¬
stellbaren Ausmaß . In neuen Stellungen , die
unter dem Einsatz yon Hunderttausenden
deutscher Volksgenossen errichtet wurden , ■
fand die Truppe Aufnahme , In der Heimat
traten alle wehrfähigen deutschen Männer
im Deutschen Volkssturm unter Waffen und'
verstärkten damit die Reichsverteidigung . So
blieb der Erfolg nicht aus ; Die Bolschewisten
wurden unter schwersten Blutopfem •zum
Stehen gebracht und bluten heute wieder vor
einer festen in sich geschlossenen Ostfront.

Auch ln Italien bestanden unsere Divlsio - ■
nen erfolgreich den schweren Abwehrkampf.
Durch den zunächst versteckten und später
offen bekannten Verrat der Italiener gezwün -.
gen , kämpften sich unsere Truppen aus dem
Raume Alexandrien bis in die norditalieni-
sche Gotenstellung durch, , phne dem Feind
auch nur an einer -einzigen Stelle einen ope¬
rativen Durchbruch zu gestatten » So schei¬
terte auch der Versuch des Feindes , von Sü¬
den her ili die deutsche Festung einzudringen.

Am meisten bewährten sich jedoch unsere
Truppen im Westen . Vom Beginn der Inva¬
sion « ab brachten sie den anglo -amerikani-
schen Feinden so hohe Verluste bei , dgß Eng¬
land und Amerika zum ersten Male in die¬
sem Kriege gezwungen wurden , einen hohen
Blutzoll zu entrichten . Als dann eine Reihe
von Umständen , vor allem die eindeutige
Luftüberlegenheit des Feindes , zum Durch¬
bruch von Avranches und in der Folgezeit
zur Aufgabe von Frankreich , Belgien , und
eines Teiles von Holland führten , glaubte
sich der Feind kurz vor dem Ziel . Es ist für
den Feind ein Wunder , das rieben der Ent¬

flieh ! eingefrorene Prophezeiungen
Trübselige Betrachtungen der Feindseite zur allgemeinen Lage
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 28. Dez. Aus London und
New York kommen heute übereinstimmende
Nachrichten , die bezeugen , wie trübselig die
Vergangenen Weihnachtstage für die eng¬
lische und amerikanische ■Bevölkerung ge¬
wesen sind . Der bekannte Mitarbeiter des
Londoner „News Chronicle “, Vernon Bartlett,
erklärte in seinem letzten Artikel , er sei lei¬
der gezwungen , zu sagen , daß diese weih-
nachtstage nicht so verlaufen seien , wie die
Mehrheit der britischen Bevölkerung noch
vor wenigen Wochen angenommen habe.
Auch seine eigenen Prophezeiungen seien
nicht eingetroffen . Aus den Darlegungen
Vernon Bartletts geht hervor , daß die eng¬
lische Bevölkerung in diesen Tagen vor
allem emeüt unter einem akuten Kohlen¬
mangel litt . Ein großer Teil der Londoner
Privatwohnungen war ungeheizt , ganz abge¬
sehen von den Hunderttausenden , die ob¬
dachlos sind und Weihnachten in den
U-Bahnschächten Londons verbringen muß¬
ten . Vernon Bartlett sucht die Engländer zu
trösten , indem er sie erinnert , daß es den
englischen Freunden in Frankreich , Belgien
und den von englisch -amerikanischen Trup¬
pen besetzten Gebieten Hollands noch viel
schlechter gehe . Sie hätten zu' Weihnachten
noch viel ' weniger zu essen und überhaupt
kein Heizmaterial gehabt . In Washingtoner
Regierungskreisen betont mari , man könne
als frühestes Datum einer Beendigung fjes

Krieges jetzt den Herbst des Jahres 1945 zu
Grunde legen.

Das Datum des Kriegsendes wird also von
Woche zu Woche hinausgeschoben . Vor Be¬
ginn der neuen deutschen Offensive imWesten.
[hatte Churchill ln einer seiner letzten
Unterhausreden vor Weihnachten vom Früh¬
sommer 1945 gesprochen , und jetzt ist aus
dem Frühsommer bereits der Herbst gewor¬
den . Auch der Chef des amerikanischen-
Kriegsproduktionsamtes , Krugh , warnte in
einer Rede , die er gestern in Philadelphia
hielt , vor großer Hoffnung auf ein baldiges
Kriegsende . Er erklärte , vor August nächsten
Jahres lasse sich überhaupt nichts sagen.
Gleichzeitig meldet der New Yorker Kor¬
respondent der Londoner „Daily Mail “, die
plötzliche deutsche Offensive habe upter den
Kongreßmitgliedern tiefste Enttäuschung
hervorgerufen . Man macht sich mit einer be¬
trächtlichen Kriegsverlängerung vertraut.

Schweiz will ßenugiuung
Bern , 28. Dez. Zu dem ‘neuen Überfall der

amerikanischen 'Luftgangster auf das Gebiet
der Schweiz berichtet die „Berner Tagwacht“
aus dem Bundeshaus , daß diese neue äußerst
schwere , Verletzung des Schweizer Raumes
und der Bombenabwurf auf Thyngen „einen
sehr peinlichen Eindruck gemacht habe " .
Sobald genaue Angaben vorliegen würden,
werde der Gesandte der Schweiz in Washinj
ton beauftragt werden , Protest einzulegc
und vollen Schadenersatz zu fordern . '

PHt'



schlosseöheit der .Rührung vor allem auf die
Tapferkeit unserer Truppen 'zurückzuführen
ist , daß es in der Zeit vom September bis
zum Dezember , also in etwa drei Monaten,
gelang , eine neue Westfront zu bilden , diese

■gegen die schwersten Angriffe im Raume
Arnheim und Aachen zu halten und auch
am Oberrhein einen Durchbruch zu verhin¬
dern , ja sogar am Ende des Jahres zur
Offensive anzutreten . Eine besondere Aner¬
kennung , die mit Worten gar nicht auszu¬
drücken ist , verdienen in diesem Zusammen¬
hang die Besatzungen unserer Kanal - und
Atlantikhäfen , die bis zum letzten Mann ihre.
Pflicht taten , die Häfen hielten und notfalls
für die Feindbenutzung unbrauchbar mach¬
ten . Dieser Einsatz »uf scheinbar verlorenem
Posten kann für die , Entwicklung der Ge - ,
samtlage im Westen überhaupt nicht über¬
schätzt werden . Wir gedenken dabei mit be¬
sonderer Verbundenheit und höchstem Stolz
der ^Männer , die heute noch in La Rochelle,.
Lorient , St . Nazaire und in der Gironde-
Mürtdung wichtigste Stützpunkte halten.
Auch im Westen erlebten wir , daß die
deutsche Widerstandskraft um so * stäfker
wurde , je mehr sich der Kampf der Reichs¬
grenze näherte . Auch hier trat die Bevölke¬
rung mit HaCke und Spaten , an , um der
Truppe Aufnahmestellungen zu schaffen.
Auch hier bewährte sich bereits der Deutsche
Volkssturmi Ahe Hoffnungen des Feindes
auf ein Zerbrechen der deutschen K̂ampf¬
moral scheiterten . Blutend blieben die Eng¬
länder und Amerikaner vor der Westfront
liegen.

Im gleichen Maße wie die Männer -des
Heeres bewährten sich aber auch die Sol¬
daten der Luftwaffe und der Kriegsmarine.
Diese beiden Wehrmachtteile mußten wäh¬
rend des ganzen Jahres auf die Auswirkun¬
gen "unserer - im Gange ,befindlichen Neube¬
waffnung warten . Sie waren gezwungen , auf-
See und in der Luft einem zahlenmäßig "und
materiell überlegenen Feinde entgegenzu¬
treten . In solchen Lagen werden an den . ein¬
zelnen Kampfer , weit härtere Anforderungen
gestellt als in Kämpfen mit einem nur gleich¬
starken Feind . Es besteht kein Zweifel , daß
wir den technischen Vorsprung unserer
Feinde auf diesen Gebieten aufholen werden.
Ebenso sicher ist aber auch , daß die Männer
unserer Kriegsmarine und ’ Luftwaffe gerade
in diesem Jahr , in dem die äußeren 1 Erfolge

, gering bleiben mußten , die Kämpfe führten,
die einmal in der Geschichte dieser Wehr¬
machtteile die schönsten Ruhmesblätter fül¬
len werden.

Wir haben im Jahre 1944 die schwersten
Rückschläge dieses Krieges hinnehmen müs¬
sen . Daß -wir sie überwunden haben und nun
mit besten Hoffnungen dem neuen Jahre
entgegenblicken können , verdanken wir unse¬
ren Soldaten . Mag der Feind von einem
deutschen Wunder sprechen . Wir wissen , daß
diese Entwicklung ^ur erneut den Charakter
unseres Volkes offenbart hat . Noch immer
ist unsey Volk in der größten Not über sich
selbst hinausgewachsen . Noch immer haben
deutsche Soldaten in den schwersten Lagen
am besten gefochten . Sie haben damit die
Welt überrascht und den Kleingläubigen im
eigenen Volk - das beste Beispiel gegeben.
Diesen nationalsozialistischen , ihrem Führer
verschworenen Soldaten wird der Endsieg
gehören , denn jeder Sieg war am Ende nichts
anderes als der Lohn für die größte Tapfer¬
keit und die härteste Standfestigkeit.

Unstillbarer Stiüzpunkihunger
Stockholm , 28. Dez .'Der USA - Senator Keller

teilt nach einem ln „Göteborgs Morgenposten“
abgedruckten Washingtoner Bericht mit , daß
er die Absicht habe , dem Kongreß eine Ver¬
mehrung der USA - Stützpunkte im Stillen
Ozean sowie die Errichtung von dauernden
Stützpunkten im Atlantik vorzuschlagen . Die
im Stillen Ozean eroberten /  Inseln müßten
die USA behalten . Man müßtefauch Formosa
fordern . Bezüglich des Atlantik denkt Keller
an dauernde amerikanische Stützpunkte auf
den Bermudas und den westindischen Inseln,
die sich in englischem Besitz befinden.

Vier Transporter and fQnf Torpedoboote
ep. Tokio , 28. Dez . Einheiten der japani¬

schen Flotte stießen in der Nacht zum 26; De - ,
zember in die Gewässer von San Josö bei
der Mindoro - Insel vor und versenkten vier
feindliche Transporter , ein Torpedoboot und
zWi kleinere Schiffe . Sie beschossen außer¬
dem die feindlichen Landepositionen und
Kriegsmateriallager so lange , bis sie in ein
Meer von Flammen gehüllt waren . Auch die
japanische Luftwaffe nahm an dem Angriff
teil . Sie konnte ihrerseits vier Torpedoboote
versenken und mehrere militärische Einrich¬
tungen in Hrand setzen.

Schüsse auf Churchill in Athen
Mißlungenes Kompromiß — Drohung mit internationalem Regime

Drahtbericht unierer Berliner Schrtftleltung
bm. Berlin , 28. Dez . Churchill , der vor Mo¬

naten noch hoffte , als „Befreier “ von der
griechischen Bevölkerung begrüßt zu werden,
hörte jetzt in Athen Gewehrkugeln an seinem
Ohr vorbeisausen . Die Schüsse wurden am
Mittwochabend von einem Angehörigen der
Elas -Verbände aus dem Hinterhalt abgege¬
ben , als Churchill das Gebäude der briti¬
schen Botschaft verließ . Reuter beeilt sich
mit der Meldung , der Premier sei unverletzt,
der Attentatsversuch zeige jedoch die unge¬
heure Spannung in Griechenland , die kaum
durch Kompromißlösungen zu beseitigen sei.
Die bisherigen Versuche , eine Vermittlung
zwischen den kommunistischen Elas -Verbän¬
den und der englandhörigen Regierung Pa-
pandreu herbeizuführen , blieben erfolglos.
Die Konferenz der griechischen Parteiführer
brachte zwar erregte Debatten , um dann bis
zu einem „unbestimmten Zeitpunkt “ ver¬
schoben zu werden , nachdem die Elas - Ver¬
treter ein Sechs -Punkte -Programm als For¬
derung auf gestellt hatten , das von den Mit¬
gliedern der Papandreu - Regierung als „un¬
annehmbar “ bezeichnet wurde . Die Elas-
Leute forderten eine Beteiligung an der Re¬
gierung im Verhältnis 4:5, die Übertragung
der Ministerien für Inneres und Justiz und
den Unterstaatssekretärposten für Krieg und
Auswärtiges , um auf diese Weise alle Schlüs¬
selstellungen in die Hand zu bekommen , vor
allem als Vertreter der Justiz jede antibol¬
schewistische Regung abtöten ‘zu können.
Weiterhin sollte nach den Forderungen der
Elas die Gendarmerie , die Nationalgarde 'und
die Gebirgsbrigade aufgelöst werden , so daß
die Papandreu - Gruppe keinerlei Möglichkeit
mehr haben würde , sich in aktiver Form
der Elas -Politik entgegenzusetzen . General
Plastiras , der 18 Jahre im Exil lebte , verließ
nach dem Verlesen dieser Punkte aus Pro¬
test den Beratungsraum.

Vorläufig ist damit der Zweck der Welh-
nachtsreise Churchüls illusorisch geworden.
Vor Pressevertretern erklärte er, daß «ein
Prestige es nunmehr nicht , länger ertrage,
derartigen Störmanövern der Elas ohne Gegen¬
wirkungen zuzuseheri . Das englische Expe¬
ditionskorps des Generals Scobie sei ange¬
wiesen worden , den bewaffneten Kampf *fort¬
zusetzen , bis sich eine „anständige “ Regie¬
rung in Athen gebildet habe . Da Roosevelt
und Stalin ihre Zustimmung zu der Ein¬
beziehung ; Griechenlands in den Interessen¬
bereich Englands gegeben hätten , könne die
britische Regierung " keinerlei Veranlassung
sehen , sich den Forderungen der Elas zu
beugen , die eine völlige Aufgabe des bri-v
tischen Einflusses in Griechenland bewirken
würden . 'England habe inzwischen genügend
Streitkräfte in Griechenland bereljatehen,

Aufstapd nlederschlagen zuum ' jeden
können.

Britische Zeitungen vermuten , daß
Churchill schon aus innerpolitjschen Grün¬
den alles versuchen wird, um doch noch einen
Vergleich herbeizuführen . Für den Fall , daß
sich keine den englischen Wünschen ent¬
sprechende Regierung ln Athen bilden könne,
plane Churchill offenbar die Bildung eines
internationalen Ausschusses, .■'der t die Re¬
gierungsgewalt ln Griechenland übernehmen
soll . Eine derartige Lösung ist jedoch nach
Ansicht Edens nicht möglich , bevor nicht eine
Zusammenkunft mit den Regierungschefs der
übrigen Alliierten das Einverständnis Mos¬
kaus und Washingtons mit einem derartigen
Plan zum Ausdruck brachte.

Canossa - Gong Churchills ’
Drah'bericht unsere* Vertreters

kl . Stockholm , 28. Dez . Aus allen bisher vor¬
liegenden Kommentaren der Londoner Presse
geht hervor , daß die Reise Churchills und
Edens nach Athen ein Canossagang ist , der
angetreten werden mußte , um das griechische
Geschwür so oder so zu beseitigen . In „News
Chronicle “ wird darauf hingewiesen , daß es
Churchill sicherlich nicht leicht gefallen ist,
in der Weihnachtszeit eine so beschwerliche
Reise apzutreten . Die „Times “ geben den bri¬
tischen Unterhändlern den dringenden 'Rat,
nicht ohne konkrete Ergebnisse nach London
zurückzukehren und läßt durchblicken , daß
Prestigerücksichten keine Rolle mehr spie¬
len dürften . Der USA -Äußenminister -Stet-
tinius . hat der Churchill -Reise zugestimmt
und hat sich beeilt , in der Pressekonferenz zu
versichern , daß sich an dem Standpunkt
Washingtons nichts geändert habe . Moskau
dagegen hüllt sich weiterhin in Schweigen.

Im übrigen erscheint eine Klärung der po¬
litischen Gesamtlage im Feindlager mit
jedem Tag dringender . Churchill weiß , daß
er sich ln einer kritischen Situation befindet,
und das wissen auch die Sprecher der grie¬
chischen Aufständischen , die jetzt plötzlich
der Ehre gewürdigt werden , mit dem briti¬
schen Premjer an einem Tisch zu sitzen,
nachdem sie noch vor kurzem als Banditen
beschimpft worden waren . Wie demütigend
die in Athen geführten Verhahdlungen für
den britischen Nationalstolz sind , geht auch
daraus hervor , daß es Generial Scobie und
General Alexander — letzterer , ist aus Kairo
herbeigeeilt — nicht gelungen ist , einen Waf¬
fenstillstand „mit .den Elas -Verbänden abzu-
schlleßen . Die Gespräche im Hauptquartier
Scobies gingen uhter Kanonendonner vor
sich , und die Delegierten , denen die briti¬
schen Panzerwagen zur Verfügung gestellt
wurden , die vom die weiße Fahne tragen,
mußten große Umwege machen , um zum
Hauptquartier Scobies durchzukommen . Eike
demütigendere Rolle für den Premier ' des
britischen Weltreiches kann man sich kaum
noch vorstellen.

Verhandlungen gescheitert
Genf,  26 . Dez . Churchill und Eden haben

am Donnerstagabend Athen verlassen . Die
Bemühungen - des Premierministers um eine
Einigung mit dem Elas -Leuten sind also end¬
gültig gescheitert . <

Die Forderungen der Aufständischen wer¬
den von den übrigen Parteien als unannehm¬
bar bezeichnet . Mit diesem Ergebnis begab
sich Damaskinos zu Churchill . Er brachte
dabei den Wunsch der Konferenzteilnehmer
zum Ausdruck , daß sofort 'eine Regentschaft
errichtet Werde. Churchill und Eden haben es
nun übernommen , dem * griechischen König
diesen Vorschlag zu unterbreiten.

Churchill auf absteigender Linie
Gefahr völliger Isolierung — Englands Fazit seiner Politik

Drahtberieht unseres Vertreters
se . Lissabon , 28. Dez . Wenn , von England

aus gesehen , die Gesamtiage der Briten heute
weit düsterer aussieht als Ende vorigen Jah¬
res , so liegt aas — Betrachtungen .der Lon¬
doner Presse zufolge — an folgenden Um¬
ständen : Dieselben Länder und Völker , die
so lange die heimlichen Verbündeten Groß¬
britanniens waren und alle Kräfte und allen
Enthusiasmus für die „Befreiung “, aufge¬
bracht haben , zeigen sich heute mehr und
mehr als Feinde ,und als Gegner der briti¬
schen Ordnung , die das Churchill -Regime in
diesen Ländern aufzurichten gedachte . Die
offene Feindschaft tritt überall dort unver¬
hüllt hervor , wo die Briten sich mit Waffen¬
gewalt zu halten suchen . Auch die großen
Hoffnungen und Erwartungen , die dem eng-

s •

Geklarte Lufe im Hohen Norden
Absetzbewegung aus Mittel - und Nordfinnlaitd abgeschlossen

Berlin , 28. Dez, Ein Vierteljahr nach dem
Verrat der finnischen Regieming an Ihrem
Volk und am deutschen Waffenbruder Ist die
Lage lm Hohen Norden geklärt . Das finnische
Volk hat nun , eine Anschauung davon gewin¬
nen können , wohin es geführt worden ist . Die
deutschen Divisionen haben unter Führung
von ‘Generaloberst Rendulic ihre Absetzbewe¬
gung aus Mittel - und Nordfinnland abgeschlos¬
sen und stehen im nordnorwegischen Raum.

Der Waffenstillstand , den . die finnische Re¬
gierung annahm , verlangte von den Finnen die
Entfernung der deutschen Truppen Innerhalb
einer Frist , die technisch \ nicht einzuhalten
war , wenn unsere Armee nicht 'einfach alles
stehen und liegen lassen wollte . Sie konnte
sich also nur an die Gegebenheiten halten und
sich die erforderlichen Absetztermlne selbst
v.orschreiben . Die Bewegungen wurden plan¬
mäßig und zunächst in loyaler Zusammenarbeit
mit dön finnischen Dienststellen durchgeführt.
Abei? die Bolschewisten legten gar keinen Wert
darauf , die Deutschen abmarschieren zu sehen,
sie wollten sie vernichtet wissen . So schickten
sie selbst ' von Osten her gegen unsere Verbände
Kräfte vor und drückten zugleich auf die Fin¬
nen , bis sich unter ihnen ehrgeizige , unter-

‘würfige Verräter fanden . Am 1. ..Oktober über¬
fielen zum erstenmal Finnen deutsche Abtei¬
lungen , und es gab Tote und Verwundete . In
das deutsche Öfflzierskasino und ln das
deutche Lazarett ln Tornlo flogen von fin¬
nischer Hand Fanzerbekämpfungsmittel . Der
Abtransport der Verwundeten ^ über ’ schwedi¬
sches Gebiet sollte von den Finnen verhindert'
werden . Eine schmerzliche Klarheit war damit
geschaffen : auch der finnische Soldat , der drei
Jahre hindurch gemeinsam mit unseren Gre¬

nadieren Europa vor dem Einbrüeh des pstens
geschützt hatte , war zum Feinde übergelaufen,
um sich düreh _diesen Verrat dessen Gnade zu
erkaufen . Doch wie die Engländer , so lieben
auch,die Sowjets den Verrat , verachten aber
die Verräter und haben für sie keinen anderen
als den seit alters her üblicheh Lohn . Im Laufe
der Monate mußten die Finnen die abmarschie¬
renden deutschen Truppen immer wieder unter
bolschewistischer Aufsicht angrejfen . Sie holten
sich blutige Köpfe , aber sie konnten die deut¬
schen Bewegungen weder stören noch beschleu¬
nigen oder den Abtransport des Kriegsmaterials
und die Zerstörung kriegswichtiger Einrichtun¬
gen verhindern.

Auch die Sowjets an der Eismeerküste konn¬
ten den planmäßigen Ablauf der Dinge nicht
unterbrechen . Sie fanden außer anderen kriegs¬
wichtigen Einrichtungen auch die. ersehnten
Niekelgruberi von Fetsamo auf Jahre hinaus
unbrauchbar gemacht vor . Mehrfach versuchten
sie, durch weit ausholende Vorstöße Unsere
Abmarschstraße abzuschneiden ; holten sieh da¬
bei jedoch nur Verluste . Unsere ■Truppen
brachten im Zuge ihrer Bewegungen auch einen

-Teil der Zivilbevölkerung in Sicherheit . Diese
Maßnahme ging ' besonders reibungslos von
statten , nachdem die ersten Ortschaften Nord¬
finnlands die „Segnungen " der bolschewisti¬
schen Herrschaft genossen hatten und Ihr?
überlebenden Bevfohner die deutschen Kolon¬
nen als Flüchtlinge einholten.

Nun ist die europäische Abwehrfront im
Hohen Norden zurückverlegt , aber nicht auf¬
gehoben ‘ worden . Auf der Strecke blieb das
finnische Volk als Opfer seiner verräterischen
Führung.

lischen Volk Jahrelang eine außerordentliche
Spannkraft verliehen haben , zeigen sich rest¬
los aufgebraucht , nachdem die übermütige
Siegeszuversicht der * obersten •Kriegsleitung
der Feindmächte alle Hemmungen verloren
und sowohl in außenpolitischen Forderungen
gegenüber Europa als auch in bezug auf ihre
früheren Versprechungen dem, eigenen Volke
gegenüber die Maske des Wohltäters und
uneigennützigen Befreiers fallen gelassen hat.

Ein weiterer Schwächepunkt . , ist die Per¬
sönlichkeit ■des Premierministers als Ober-
hähpt der : gesamten politischen und militäri¬
schen Führung selbst .. Churchill, ' der vor
einem Jahr auf dem Höhepunkt seiner un¬
erprobten Siegesprophezeiungen stand , ist
gänz plötzlich am Ende aller politischen
Weisheit , wie nun auch sein und Edens über¬
stürzter Weihnachtsbesuch ln Athen zu Ver-
handlungen mit den eben erst von ihm als
Banditen beschimpften Elas -Verbänden be¬
weist , aber auch am Ende seiner körper¬
lichen Kräfte . Das ' macht sich bis weit über
die Grenzen Englands hinaus praktisch jeden
Tag bemerkbar , indem die Regierungen
anderer Länder und die diplomatischen Ver¬
tretungen nirgends mehr fest mit Churchill
als der entscheidenden Position oder Erkiä -,
rungen Churchills 'als glaubwürdige Faktoren’
.in die politischen Kalkulationen eingerechnet
werden können . ■ \ *

Die jahrelangen Vorbereitungen auf den
Invasionstag wurden ferner von einer ent¬
sprechend zielbewußten und hilfsbereiten
Arbeiterschaft und Zivilbevölkerung .' unter¬
stützt , worin die GÄchlossenheit der inneren
Front Englands uifkl Amerikas zum Ausdruck
kam . Dieser gemeinsame Wille ' -ist infolge
unbegreiflicher Fehler der politischen Füh¬
rung , vor allem Englands , zerbrochen , und
es besteht nach Auffassung in London selbst
keine Aussicht mehr, , ihn noch einmal wie¬
derherzustellen . Die Verhandlungen de
Gaulles mit Eisenhöwer und mit der ameri¬
kanischen Regierung über die Lieferung von
Ausrüstung ynd  Kriegsmaterial an Frank¬
reich , was Churchill seinerzeit in Paris aus¬
drücklich abgelehnt ,hatte , werden heute mit
ausgesprochen ■antienglischer , Tendenz ge¬
führt , so daß nicht nur der englische Traum
einer Westeuropäischen Föderation ausge¬
träumt ist , sondern spgar die Gefahr einer
völlig neuartigen Isolierung Großbritanniens
zutage ,tritt . Viel ernster als die Gefechte und
Schlachten , die sfeh Engländer und *Griechen
in Athen liefern , ist die Erkenntnis des , eng¬
lischen Volkes , daß ßowjetrußland aktiv hin-

Grundlugen der Ernährung
Auf Einladung der Wittheit 'hielt  der

■Bremer'-Arzt für Innere Krankheiten , Prof.
Dr . Gabbe,  über „Grundlagen der Kran¬
kenernährung “ vier Vorlesungen , die dank
ihrer Anschaulichkeit den Laien , für die sie
ja auch bestimmt waren , außerordentlich
viel Lehrreiches brachten , zumal sie sich
keineswegs nur mit dem kranken Menschen
beschäftigten.

Professor Gabbe begann mit der Feststel¬
lung , daß der menschliche Körper durch
seinen Bau . (Kauwerkzeuge , Kiefer , Magen,
Darm ) für den Genuß vegetabiler und
animalischer Nahrung eingerichtet ist . Für
den BetriebsstoffWechseL braucht er Kohle¬
hydrate und Fett , für den .Baustoffwechsel
Eiweiß und für den Regelungsstoffwechsel
Vitamine und Nährsalze . Für den gesunden
Menschen ist reichliche 1 Eiweißzufuhr uft-
schädlich , sie kann aber bei Krankheiten
und Veranlagung zu solchen nachteilig sein.
Andererseits hat Eiweißmangel Krankheiten
im Gefolge . Die richtige Verwertung der
Nahrung besorgt der Regelungsstoffwechsel:
für seinen ungestörten Ablauf sind die Nähr¬
salze und Vitamine  in der Nahrung er¬
forderlich . Braucht der Gesunde - die Vita¬
mine nur in kleinen Mengen , so ist bei

' Krankeh der Vitaminebedarf oft erhöht . Die
Zubereitung der Nahrung (z. B . Kartoffeln,
Gemüse , Obst ) hat sich vor Schädigung der
Vitamine zu hüten , und vitamipfreie Nah¬
rungsmittel sind zu vermeiden . Frühere*
Diätvorschriften haben auf die Vitamine
nicht genügend Rücksicht genommen , so bei
Magengeschwüren , Nieren - und Zucker -*

• krankheit.
Pie Mineralstoffe — Elsen , Natrium (meist

als Kochsalz ) , Kalium , Calcium 1(vor allem
für den . Knochenaufbau ) weiter Phosphor
(Knochen !) , Jod (Schilddrüsenaufbau ) usw.
—■nehmen wir in .der üblichen Nahrung zu
uns , und beim Gesunden regelt sich der
Miperalhaushalt des Körpers von selbst . An

v ders beim Kranken ] Bel ihm tritt im Kör
per sog . ’„Transmineralisatlon 1‘ ein; Säfte -JvKost

salze und Zellsalze werden vertauscht . In¬
folgedessen muß der Arzt regelnd eingreifen.
Insbesondere kann zu _ viel Kochsalz
schädlich wirken . Vom Mörder Salz " zu
sprechen , ist aber falsch . Dem Gesunden
schadet es nicht , Etwas Salz braucht der
Körper , z . B. zur Bildung des für die Ver-
damy ' T nötigen Magensaftes und des den
Zuckerhaushalt des Körpers regelnden Hor¬
mons Insulin . Völlig kochsalzfreie Nahrung
macht auf die Dauer krank . • Salz ist also
durchaus ein „notwendiges “ Nahrungsmittel.
Nur soll man sparsam damit umgehen.
Schwach gesalzene Kost — äm Tage acht
bis zehn Gramm — ist am zuträglichsten.

Auch in der Rohkostfrage  hat man
sehr übertrieben . Ist doch Rohkost eine Art
Mode geworden . Als Vollkost ist sie abzu-
zulehnen , dagegen in bestimmten Fällen
vom Arzt, .als Heilkost  gut - zu verwen¬
den .»Man soll aber zu Rohkost kein Salz
nehmen , also auch Tomaten ohne Salz!
Salzarme und auch Rohkost kommt in Be¬
tracht bei Entzündungskrankheiten und Ver¬
giftungen : Zuckerkrankheit , Fettsucht , Le¬
ber- und Gallenleiden, *Verstopfung , Durch¬
fall , Gicht usw.

Professor ‘ Gabbe kam dann auf das
F a s t e n zu sprechen , das zur Ausscheidung
von Gewebsschlacken und zum Abbau min¬
derwertiger Zellen führt . Das „Strenge“
Fasten — eine oder mehrere Wochen '— ver¬
stärkt die Wirkung . Am pielsten wird Obst¬
oder Saftfasten bis zu vierzehn Tagen unter
Aufsicht des Arztes verordnet . U, a. wird
der Blutdruck auf diese Weise erniedrigt.

In unserer Nahrung sind sog . Ballaststoffe,
Schlackenstoffe,  enthalten . Beson¬
ders finden sie sich ln der vegetabilischen
Kost und bestehen vor allem aut). Zellulose.
Für die Ernährung sind diese Stoffe un¬
nötig , im Darm aber sehr wichtig . Die Darm¬
ausscheidung wird befördert . Es werden
auch Salze und Ballaststoffe der übriger)
Kihrung ausgeschieden . Als schlackenhaltige

werden empfohlen : Vollkornbrot,

Gemüse und vor allem Obst . Diese schlacken¬
haltige Kost hat bei Krankheiten dieselbe
Wirkung wie Rohkost , man kann sie aber
jahrzehntelang durchführen . Dazu darf
ruhjg Eiweiß genossen werden . Noch wir¬
kungsvoller als Roggen - -ist Weizenvollkörn-
brot (Grahambrot ) . Umgekehrt können
durch schlackenarme Kost Krankheiten ent¬
stehen.

Es ist die Frage aufgeworfen worden , ob
schlackenreiche Kost oder Vitamine wichti¬
ger sind . Professor Gabbe erklärt , bei all der
großen Bedeutung , die er - der schlacken¬
reichen Kost zuschreibe , dürfe man vor allem
die in den Rohsäften  enthaltenen Vita¬
mine nicht unterschätzen . Sie erneuern .das
Blut , verkürzen seine Gerinnungszeit und
setzen die Entzündungsfähigkeit herab . Im
allgemeinen ist schlackenreiche Kost auch
vitaminhaltig . Sehr gute Erfahrungen hat
man mit Sauerkraut  gemacht , obgleich
es vitaminarm ist.

Die heutige Krankenemährung besteht
nicht -mehr in monatelanger Diät , man
schaltet nur einige strenge Tage ein . Sehr
gute Erfahrungen sind mit der Nordenschen
Zickzackkost  gemacht worden . Nach
dem Grundsatz , daß völlig ' einseitige Kost
vom Übel ist , wird hier abgewechselt zwi¬
schen Eiweiß - Kohlehydratkost . Man darf
z. B. hicht Fleisch nur mit Kartoffeln essen,
es muß Gemüse dabei sein . Zum Schluß
seiner Vorträge berührte Professor Dr. Gabbe
hoch die Frage , was verdaulich  sei . Er
beantwortete sie dahin , daß das eine Sache
der Küchentechnik ist : Je zerkleinerter die
Kost ist , desto leichter ist sie verdaulich.
Harte Eier , gut zerkleinert , sind durchaus
nicht schwer verdaulich . Im übrigen . wird
Wechselkost , wie beschrieben , am besten ver¬
daut . Franz Crull.

Der SBnger and der König
Knut Hamsun reiste mit seiner Frau Marie

und seinem Sohn , Tore durch Südfrankreich
«ynd kam auch nach Beaulieu , einem kleinen
mondänen Kurort . Dort war Hochsaison.

König Gustaf von Schweden war gekdhimen,
um Tennis zu ' spielen . Tore Hamsun wollte
Zusehen , .aber Vater Hamsun war nicht sehr
dafür . Ob denn Sport nicht etwas Schönes
wäre , meine Tore . Gewiß , sagte der Vater,
aber Holzhacken und Feldarbeit sei besser.
Aber er solle nur gehen und sich den König
anseEen . „Ich kenne ihn übrigens , allerdings
nur flüchtig .“

Tore wollte gehen , um den König zu sehen.
Der Vater hielt 1 ihn zurück und zeigte auf
seine Schuhe : „Sieh pial , wie Tein ich .meine
Schnürsenkel repariert habe !“ — „Ja , Vater ."
— „Das ist so eine Geschichte . Ich will sie
dir erzählen . Ich sollte einstmals nach Stock¬
holm fahren und mir den Nobelpreis holen.
Ich fragte bei einem Freunde an , was ich
bei der Gelegeiiheit tinziehen müßte . Ich
erfuhr : Frack , weiße , Binde und - auch Lack¬
schuhe . Lackschuhe hatte ich nicht , also
fuhr Ich ohne Lackschuhe nach Stockholm,
um mir den Nobelpreis zü holen . .

Jetzt unterbrach Marie Hamsun ihren
Gatten : „Ja , und auf der Hinreise , Ich fuhr
Ja mit , sprach er die ganze Zeit von einem
Schnürsenkel , den er unglaublich oft Repa¬
riert hätte , und ich meinte , wenn es schon
keine Lackschuhe wären , so sollte er Sich
doch wenigstens neue Schnürsenkel kaufen.
Vater überlegte lange hin und her , aber es
endete damit , daß ,er mit vielfach geknoteten
Schnürsenkeln zu König Gustaf ging . . .“

„Ach Ja.“ Vater sah wieder auf seine
Schuhe . „Diese Schnürsenkel hier haben
wahrhaftig auch schon lange gehalten . Ein,
zwei , drei , vier Knoten zusammen . . . Zwei
an jedem Schuh . . . Aber nun geh , Tore,
und sieh dir den König und sein Tennis¬
spielen an .“ a . P. P.

Unter dem Titel „Seefahrt“ erscheint im Ver¬
lag Erwin Müler Berlin/Wien , ein Buch, das
vom Deutschen Seegeltungswerk herausgegeben
und von Dr.-lAg. R. Harm und Freg .-Kapt . (Ing.)
Preuß bearbeitet wurde . Die als Fachbuch und
Erziehungswerk bewertete Schrift gibt einen
Überblick über das Leben an Bord , über Art
und . Werden der Schiffe , über Schiffsteile und
ScMffswnppVi und über die Krlc^ zmailne ’auf-

ter dem Kriegswillen und der militärischen
Versorgung der Elas -Truppen steht.

Gleichzeitig übertreffen die Lebensmittel
knappheit und die Versorgungsschwierigkel'
ten in .England bei weitem noch die Situation
des vergangenen Jahres , wo alle Knapphe't
als Auswirkung einer Blockierung der ins»:
durch die deutschen U -Boote hingenommen
wurde . Schuld an dieser unbegreiflich
söhlechten Versorgungslage sind einmal die
sich steigernden Einwirkungen der deut
sehen Femwaffen auf den Hafen und da"
Versorgungszentrum Londons und der dort
zusammenlaufenden Hauptverkehrswege u*
ner der Zusammenbruch der inneren Dis* "
plin und der nötigen Kontrolle der Ver"
sorgung der Zivilbevölkerung , wobei Wucher"
schwarzp Märkte und aller erdenklicher Be*
trug die Oberhand gewonnen haben.

Nordengland unter Feuer
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 28. Dez . In einer schwedi*
sehen Meldung aus London wird über dl"
Wirkung des deutschen V- Beschusses gegen
Nordengland berichtet . Genaue Angaben
über die Treffer durften natürlich nicht ge-
'käbelt werden . Es heißt aber, daß . Städte
und Stadtteile in Nordengland " von fliegen¬
den Bomben getroffen worden seien, die seit
zwei Jahren körne Cuftangriffe mehr auszu¬
stehen gehabt hätten . Es muß sich also um
einen Ort. oder um Orte handeln , die wegen
ihrer kriegswichtigen Bedeutung schon vor
zwei Jahren von der deutschen Luftwaffe
angegriffen worden waren . Der deutsche
Wehrmachtbericht vom 25. Dezember hat 1a
bereits mitgeteilt , daß der Beschuß sich
.gegen die Kriegsindustrie von Manchester
richtete . Aus der näheren Beschreibung der
Folgen des Beschusses geht hervor, daß sehr
volkreiche Stadtteile getroffen wurden. Dis
Bevölkerung , so heißt es, habe den Emst der
Lage nicht rechtzeitig , erkannt und die
Schutzräume nicht aufgesuclft . Im übrigen
hätten diese Schutzräume sowieso nicht aus¬
gereicht , und die Luftschutzorganisation sei
niaht einsatzbereit gewesen . Die Anzahl der
zerstörten Gebäude und der Opfer sei in¬
folgedessen groß  gewesen und habe für
Nordengland ein tragisches Weihnachtenbe¬
deutet .,

Die Luftangriffe , die die britischenund
amerikanischen Terrorbomber am Weih¬
nachtsabend gegen die deutsche Zivilbevöl¬
kerung gerichtet haben , werden in diesem
Zusammenhang natürlich nicht erwähnt

Weiter au ! Dividendenjagd
Genf , 28. Dez '. Zwischen 30 und 120 v. H

liegen die letzten Dividendenerklärungen be¬
kannte * englischer Aktiengesellschaften,
wobei auffällt , daß so ungewöhnlich viele
Geschäftsleiter und Generaldirektoren dieser
Gesellschaften nicht 1 nur Unterhausmit¬
glieder , sondern tragen z. T. auch mili¬
tärische Rangbezeichnungen . So verkündete
Oberstleutnant N. Horlick für Horlicks
Aktiengesellschaft , eines der größten eng¬
lischen Unternehmen der Nahrungsmittel¬
industrie , 80 v. H. Dividende. „Bec-
chams Pillen “, ebenfalls ein englisches
Großunternehmen für den Massenbedarf von
Medizinen und Drogen , kündigen eine
Zwischendividende an, die wiederum 32 v. H.
Jahresausschüftung verheißt . „Jartar, Ni¬
geria “ klettern mit 35 v. H. ' noch etwas
höher . „Trans - und Delagoa -Day-Invest-
ment “ begnügen sich mit .-3014 v. H., dafür
schwingen sich „Anglo -Brazilian Stores“ auf
120 v. H. Wenn - die englischen Soldaten
diese ' Aktionär -Einnahmen zur Kenntnis
nehmen , können • sie niGht darüber im
Zweifel sein , zu wessen Nutzen sie bluten
und sterben müssen.

Neue Ritterkreuzträger

Wichtiges - kurz gesagi
Das ÜSA-Marlneministerium gab am Mittwoch

laut Reuter bekannt , daß der amerikanische
Zerstörer „Cooper “ vor der Insel Leyte b
einer Nachtaktlön verlorengegangen ist.

Bel einem weiteren heftigen*.Luftangriff au
einen 'feindlichen Stützpunkt der Insel, Moroa
verursachten dis japanischen Verbände zw
Brände und beschädigten ein feindliches To -
pedoboot yor  der Insel . Alle angreifenden F ue
zeuge kehrten unbeschädigt zurück.

Im Kampf gegen feindliche Bomber fie
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes a ’
gezeichnete Hauptmann und staffolkap
H^ns-Heinz Augenstein , ein schneidiger , erip»
reicher Nachtjäger.

In einem Krankenhaus in der Nähe von Be
verstarb an den Folgen einer Operation
französische Produktionsmipister Bicheio . ’
Er war einer der fähigsten und begabte
französischen Wirtsphaftsführer und le
der Regierung Laval das Prjpduktionsmln^
rium . BIchfelonne gehörte zu jenen bedinguns
losen Anhängern der Zusammenarbeit zw'sc
Deutschland und Frankreich , die ■ertan ’
daß die deutsche Kriegführung die Mstoris
Aufgabe hat , Europa vor der Versklavung
durch Kapitalismus und Bolschewismus.

Lloyd George der Älter «* der ehemalige■. <* *Lloyd George der auch*  uc*
lische Ministerpräsident im ersten -WeUKr̂ _iiovuc .Lvi.iliirji.d *** —- .
wird auf ärztlichen -Rat seinen Sitz
lischen Unterhaus bei den nächsten Va
nicht wieder 'seinnehmen , lautet ne s_
aus London , r.'loyd George steht Im ■Leb
jahr und hat d)em englischen Unterhaus 54 Ja
lang angehört . '

Verlag : Bremer Izeitung , NS.-Gau-Verlag Wese^
Ems GmbH .. Biremen . Verlagsd re to r r ;
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Führerhauptquartier , 28. Dez. Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major , Kuno von Meyer , Abt .-Kommandeurin
einenq "Panzer -Regt ., Rittmeister Otsn Bieriin,
Kommandeur eines JPüs.-Batl ., Hauptmann Ger¬
hard Stein, »̂ Führer eines Füs .-Batl., Leutnant
d. R, Werner Riggemann , Kompanieführerin
einem Landungs -Fioniet -BatL, Leutnant d. R.
Ährend Höper , Zugführer in einer Sturmge¬
schützbrigade , Oberfeldwebel Gottfried Zepf,
Zugführer in' .einem Paqzer -Regt., Oberleutnant
d. R. Herbert Tilgner , Kompaniechef ln einer
Panzerjäger -Abt ., Oberleutnant Hundertmark,
Batteriechef in einer Flakabtl .; Oberstleutnant
d.. R. Johann Reich , Kommandeur eines Panzer-
grenad .-Reg .; Major Erwin Greiner , Regiments¬
führer in einer - Inf .-Div .; Oberleutnant Artur
B^hr , Kompaniechef - in einem Gren.-Reg.;
Oberfähnrich August Rappel , Zugführer in
einem Gebirgsjäger -Reg .; Oberfeldwebel Georg
Steinhoff , ' stellvertr . Zugführer in einem Gren.-
Reg.; Feldwebel Rudolf Grasser , Zugführer ln
einem Gren .-Reg.; Obergefreiten . Lorenz
Schmied , in einem Gebirgsjäger -Reg.; Oberleut¬
nant Tschierscnwitz , Kompanleführer in einem
Fallschirrja -Panzer -Reg .; Leutnant Kalden, Staf-
felführei 1 ln einem Jagdgeschwader ; Fahnen- f
junker -Öberfeldwebel Gräfe , Beobachter ln
einer Nahaufklärungsgruppe ; Oberleutnant z. S.
Günther Pulst , Kommandant eines Untersee¬
bootes . - -
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Wir marschieren für Deutschland
Gedanken zur großen Winterschiacht im Westen

zwischen dem Hohen Venn und Luxemburg
zwischen Monschau und Wasserbillig stand
auf zur Winterschlacht im Westen I:

(PK.) Als der Befehl uns plötzlich aus dem
-ewltterschwerenKampfraum von Aachen in
l e wildromantische Eifel führte , versank der
tlrm der großen Abwehrschlacht an der Rur
ffie ein . abziehendes Unwetter . • '

Der Krieg hat viele Gesichter und Masken:
fonl  milden Lächeln bis zu einer vom Irr-
sinn  verzerrten Pratze . Die Schlacht 'ist eine
gewaltigeSymphonie , die mit allen Stimmen
dieser Erde tönt ; vom sanften Klang einer
zarten Geigensaite bis zum mächtigen
Crescendo, das tausend Orgeln mit ewigen
Pauken und Trompeten im mächtigen Chor
eines rasenden Furioso um die Wette brüllen
läßt. In der Eifel hatte der .Krieg scheinbar
ein freundliches Gesicht aufgesetzt.

Wir fuhren auf altbekannten Straßen und
Samen durch vertraute Städtchen und ver¬
träumteDörfer . Das Schweigen eines wolken¬
verhangenen Dezembertages ' lag über dem
Gebirge— der erste Schnee hatte die Höhen
und Hänge weiß und grün geschmückt -rr die
blauenden Waldkulissen der Tannen 'und
pichtentauchten in das dichte Wolkenmeer.

jim Rande der Schlachten . .
Was sollte unsere ' Panzerdivision eigent¬

lich hier?' Das war ein Rätsel , das nicht so
leicht zu lösen war . Öle Brennpunkte der
Schlachtlagen doch, im Norden und im Sü¬
den davon, in den Räumen ostwärts von
fachen und in Lothringen , wo die Abwehr-
jronten sich mit verbissener und äußerster
Kraftanstrengung in die Panzerfluten und
jienschenmassen der Amerikaner stemmten 1
Wir sahen auf die hebelnasse Straße , auf der
Saum ein Fahrzeug fuhr . Die Schlachten
hattendie Eifel sorgsam ausgespart ; Eisen-
hower wollte das Gebirge , das mit seinen un¬
wegsamenWäldern und tief eingeschnittenen-
Tälernsowie den steilen Serpentinensträßeri
wie ein riesiger Felsklotz den Weg nach
Deutschland versperrte , auf beiden Seiten
umgehen. An der Eifelfront gab es nur ört¬
liche Kämpfe und Störungsfeuer der Ar- ;
tlllerie und , der Granatwerfer — hier
herrschte der Kleinkrieg aus Bunkern und
gut ausgebauten Stellungen heraus . An die
Eifelfront legte Eisenhoyer seine ausge¬
brannten Divisionen in Ruhe und zur Auf¬
frischung. ' ,

Geheimnisse der Nacht
Erwartete die deutsche Führung trotzdem

auch hier einen Angriff der Amerikaner?
Auf dieser Straße war einmal unsere Panzer¬
division über Nacht - zum Angriff durchge¬
brochen. Es war auch vor einem Festtag ge¬
wesen: am Freitag -vor Pfingsten 1940, wo
sich überraschend aus Tarnung und Deckung
die starke deutsche Panzerwaffe erhoben
hatte und wie der ' Blitz durch Frankreich
gefahren war. ätlt dem Urlaubschein in der
Tasche waren wir damals ln die Schlacht von
Sedan gefahren ! . . Vielleicht würde es im
Frühjahr wieder ein Wunder geben ? Viel¬
leicht würden Uber diese Straßen dann wie¬
der unsere Panzer nach Westen rollen ? Wir
sahen oft ln den tiefblauen Nachthimmel
und wünschten in seinen Sternen lesen zu
können. , ' ^

Dann kamen die mondlosen Nächte des
Dezember und fnit ihnen , da? Wunder
schneller, als wir es geahnt hatten ..Wenn die
Dämmerung in die Täler der Eifel kroch,
dann erwachte das Leben in ihren Wäldern
und auft ihren Straßen : das sonore Brum¬
men der tausendpferdigen Motoren schwang
sich wie ein tiefer Orgelton über die Berge;
das klirrende Rasseln dfr „Tiger “, der
„Panther"^ der Sturmgeschütze und jier Ar¬
tillerie— der stählerne Marschtritt der Gre¬
nadiere, - das Klappern der Pferdehufe . So
lang wie das Band der , Straße zur Front
schien sich die Schlange der Krieger und der
Waffen nach vorn zu winden . Gespenstische
Nachtmärsche in rabenschwarzer Finsternis,
ln der man kaum zwei Meter weit sehen
konnte. Wenn die Schleier des Morgens sich
hoben, dann waren die Bilder der Nacht ver¬
logen wietein kurzer Traum ; dann sah man
die Panzer wie Urzeittiere ln den Wäldern
lauem, die Volksgrenadiere in den Zelten
dem nächsten Nachtmarsch entgegen¬
schlafen. Dann wußte man , daß alles kein
verschwundener Spuk war, auch wenn die
leeren Straßen ihr großes Geheimnis hüteten,
wie Alberich den Nibelungenschatz 1

Diese Tage um Weihnachten 1944 werden
einmal zu den erhebendsten Erinnerungen
des Lebens gehören 1

Die Menschen in den Städten und Dörfern,
seit Monaten unter dem ständigen Alpdruck
der Evakuierung , standen fassungslos am
Rande ' dieses endlosen Stromes , der sich
durch ihre Straßen ergoß. Ich sah Männer
mit Tränen in den Augen . Die Woge schön¬
ster männlicher Begeisterung schien die Sol¬

daten vorwärtszutragen . ■Der Funke „An¬
griff !" sprang wie, elektrisierend in ihre
Reihen . Wir haben viele Nächte in Feldzügen
und Schlachten erlebt , aber kaum eine , in
der Glück und Freude uns so überwältigten
wie in der Naeht zum 16. Dezember.

Generalfeldmarschall Model hatte seine
Gefechstsstände wieder auf die Straßen ver¬
legt . Durch Funk und Draht führte er von
überall her die Panzer und Infanteriearmeen.
Auf dem Gefechtsstand einer im Wehr¬
machtbericht gerühmten *Volksgrenadierdlvir
siori beobachtete er den Beginn des Angriffs,
der dem Feind bis zum ersten Donnerschlag
der gesamten Artillerie verborgen blieb.
Schlag 5.3-5 Uhr blendete ein ungeheures
Feuerwerk auf — tausendfach zuckten die
Blitze der brüllenden Batterien feurig -rot,
und weiß-glühend schienen die Raketengra¬
naten der Werferbrigaden wie Sternschnup¬
pen'über den Nachthimmel zu fliegen . Dann
aber blieb die Helle wie durch ein magisches
Zauberspiel . Zahlreiche Schelnwerferbatte-
riien strahlten die Wolken an ; Licht stand
im Westen , als wollte ' die Sonne hier auf-
gelben. Im Schein des künstlichen Ntorgen#
brachen die Sturmkompanien der Volksgre¬
nadierdivision zum Angriff vor ; die erfahre¬
nen Kämpfer von Aachen und die vielen
jungen vom Ersatz , die in diesen Tagen ihre
-Feuertaufe erhielten . Die ganze Eifelfront

Die erste Bresche in den Feind
Und , das Licht stand im Westen wie das

Symbol einer neuen Zukunft!
Es ist noch nicht Zeit für uns, über die

Schlacht selber zu sprechen . Heldenmütig
stürmende Kampfgruppen unserer Volksgre¬
nadiere und der Infanteriedivision haben das
tiefgestaffelte Stellungssystem der 1. ameri¬
kanischen Armee im ersten Anlauf in erbit¬
terten und sehr harten Kämpfen aufgerissen
und durchbrochen . Panzerdivisionen des
Heeres und der Waffen - H sind durch die
Bresche weit in den Feind gestoßen Und über
uns kämpfen die Geschwader der deutschen
Luftwaffe . Auf dem historischen 'Schlacht¬
feld des Westens werden wieder Panzer¬
schlachten geschlagen . Am fünften 'Tage der
Schlacht stehen hunderte ausgebrannte und
.abgeschossene Panzerwracks deri’Nordameri-
kaner an unserer Vormarschstraße .— lange
Kolonnen ln Khaki , Tausende von Gefange¬
nen ziehen niedergeschlagen an unseren
nachdrängenden Verbänden v vorbei ln ’ die
Gefangenschaft . Und unentwegt ,röhren knat¬
ternd , als ob ein großer Zweitaktmotor sie
triebe , die „V l “-Geschosse über unsere Front
nach Lüttich und -Antwerpen.
Unsere Weihnacht 1944

Das Licht leuchtet Uber den Schlachtfel¬
dern des Westens!

Das Geschenk dieser -Weihnachten war das
stolze Bewußtsein , feinem Volke anzugehören,
das unter den härtesten Prüfungen des
Schicksals verbissen arbeitete , seinen Kamp¬
feswillen nach Clausewitz’ „Blendendes
Schwert der Vergeltung “ zu schmieden.

Wir marschieren für Deutschland — ihm
gehören wjr ganz. Gebe Gott , daß das Licht
dieser Weihnacht den Anbruch einer neuen
Zelt kündet.

Kriegsberichter Fritz Lucke.

V 6 1 kswirtsc h a i  t
Aktienantneldepflicht bleibt

i auch 1945
Nach einer lm Reichsgesetzblatt erschienenen

Verordnung *ist flle Geltung der am 4. Dez.
1941 erlassenen Verordnung über den Aktien¬
besitz bis Ende 1945 verlängert  wor¬
den. Die seit Anfang 194* bestehende Pflicht
zur Anmeldung des Aktienbesitzes , soweit die
seit 1. Sept . 1942 erworbenen und seither nicht
veräußerten Bestände 50 000. RM. Übersteigen,
bleibt also auch für 1945 bestehen . Die meisten
der auf Grund der Anmeldepflicht gemeldeten
Bestände • sind . inzwischen abgerufen worden.
Mit diesen , den amtlichen Manipulationsfonds
bildenden Beständen war es auch 1944 möglich,
auf die Kaufaufträge wenig , aber immerhin
doch etwas zuzuteilen . Seit der zweiten ‘Novem¬
berhälfte zeigte der Fqnds allerdings eine ge¬
wisse Zurückhaltung bei der Abgabe von
Aktien.

Im Hinblick auf den künftigen Bedarf möchte
man wohl 'mit den nicht mehr allzu großen Be-,
ständen haushälterisch umgehen . Das führte
dazu, daß lm Dezember die Zuteilungsquote lm
Durchschnitt nur bei 1 bis 4 v. H. lag, während
sie lm November noch wesentlich höher war.
Nach wie vor ist die Anmeldepflicht das
wichtigste Mittel , die Geschäftsentwicklung und
Kursgestaltung für Aktien vor einseitigen Über¬
steigerungen zu bewahren . Sie wird ln dieser
Wirkung unterstützt durch den auf der Grund¬
lage der lÄirse vom 25. Jan . 1945 eingeführten
Aktlenkursstop . Notierten noch im Herbst viele
Papiere zeitweilig unter - ihrem Stopkurs , so
liegen gegenwärtig Infolge der seitdem einge¬
tretenen nachhaltigen Erholung ,nur noch 2 bis
3 Papiere unter dem Stopkurs . Anomalien von
der Art , daß begehrte Papiere In Berlin mit
dem Stopkurs , in Wien .oder Prag um 10 bis
11 Punkte höher notiert werden , sollten künftig,
vermieden werden , wenn auch die telephonische
Verständigung zwischen den' Börsenplätzen
manchmal schwierig sein mag. Die Umsätze in
Akten werden 1944 bei weitem nicht den, Stand,
des Vorjahres erreichen . Für den Berliner Platz
werden sie nur noch auf 75 bis 8(VMill. RM. ge¬
schätzt gegen 140 Mill. 1943. Hier zeigt sich
neben der Wirkung der Anmeldepflicht vor
allem die Behinderung der Kauflust durch die
Vormerkgebühr für Aktienaufträge.

Abgabe von Itt % Schatzanweisungen . Das
Reich stellt auf den Inhaber lautende 3Mi %
Schatzanweisungen - des Deut¬
schen Reiches von 1945 Folge  I
fällig am 16. Februar 1967, mit Zinsschein vom
16.. Februar 1946 ff und Zlnslauf ab 16. Februar
1945 zur Verfügung . Die' Schatzanweisungen
werden in Sammelbestandsanteilen bei der
Deütschen Reichsbank , Wertpapiersammelbank,

abgegeben . Die Begründung von Einzelbuch¬
forderungen auf den Namen des Käufers ist
ebenfalls möglich. Es ist erwünscht , daß lm
Interesse der ' Arbeitsersparnis lm weitesten
Umfange von der Möglichkeit der Sammelver¬
wahrung sowie der Kursbucheintragung Ge¬
brauch gemacht wird . Soweit effektive Stücke
benötigt werden , werden solche ln Abschnitten
von 100 RM., 500 HM., 1000 RM., 5000 RM.,
10 000 RM., 50 000 RM., 100 000 RM. und 500 000
RM. zur Verfügung gestellt ; entsprechende
Wünsche sind möglichst sofort bei der Auftrags¬
erteilung zum Ausdruck zu bringen . Die Ab¬
gabe der 3%%ige*i Schatzanweisungen von 1945
Folge I, erfolgt zum Kurse von 9914 % unter
Stückzinsberechnung (abzüglich Stückzinsen
mit 15. Februar 1945 einschließlich ) zuzüglich
.1 % Provision . Sammel- und Schuldbuchforde¬
rungen sind 1bei der Deutschen Reichsbank
lombardfähig , effektive Stücke können erst
n.ach deren Erscheinen beliefert werden . Die
Einführung ln den amtlichen Börsenhändel wird
erfolgen.

Grunderwerb durch Erbgang vereinfacht . Wer
durch Erbgang , sei es als .Alleinerbe oder als
Miterbe ein Grundstück , ein Erbbaurecht oder
ein Erbpächtrecht erwirbt , braucht naoh einem

.Erlaß des Reichsfinanzministers während des
Krieges bei der Eintragung Ins Grundbuch
kelneUnbedenkllchke -ltVbeschel-
nlgung  dfes Finanzamtes mehr vorzulegen.
Auch wenn dieser Alleinerbe oder Miterbe vor
der Umschreibung ' lm Grundbuch verstirbt,
-brauchen seine Erben , eine solche Unbedenk¬
lichkeitsbescheinigung nicht mehr vorzulegen.
Voraussetzung ist in beiden Fällen , daß der
Einzutragende sein. Erbrecht (lm zweiten
Fall ,auch das des verstorbenen ursprünglichen
Erben) durch einen Erbschein oder eine öffent¬
lich beurkundete . Verfügung .von Todes wegen
und , pie’ Niederschrift über die letztgenannte
Urkunde nachweisen kann und daß' die Ein¬
tragung ins Grundbuch nur eine- Berichtigung
darstellt und keine Auflassung stattfindet.
Behörden , Beamte und Notare brauchen An¬
träge auf Grundbuchänderungen dieser Art
•auch nicht mehr wie bisher den beteiligten
Finanzämtern anzuzeigen.

Vermahlungsquoten für Januar . Die Verar¬
beitungsquoten sind für die Mühlen über 50» t
Grundkontingent für Januar wie im Vormonat
auf 9’/> des Roggengrundkontlpgents Und 7 %
des Welzengrundkontingents festgesetzt worden.
Für die Vermahlung nur ln Gerste ist außer¬
dem zusätzlich plne Quote von 1 % des Wel-
zengrundkontingents freigegeben worden . Bö-
fern die Mühlen über Gerste verfügen , muß
diese Sonderquote abgemahleii werden . Eine
Ausnutzung ln Welzen ist nicht zulässig. Die
Vierteljahrsquoten für Kleinmühlen bis 500 t
Grundkontingent sind für die Monate Januar/
März auf 25'Vi des Roggengrundkoritlngents und

22 % des Weizengrundkontingents • festgesetzt
Wörden. Zusätzlich dürfen diese Mühlen ‘3 %
des Weizengrundkontingents ln Gerste vermah - -
len. Für Mühlen über 500 t Grundkontingent,
denen VierteljaHresquoten bewilligt sind, sind
diese für das Vierteljahr Januar/März auf 20 %
des Roggengrundkontingents und 12*/i des Wel¬
zengfundkontingents festgesetzt worden . Zu¬
sätzlich dürfen dlejie Mühlen 2 •/• des Weizen¬
grundkontingents in Gerste vermahlen.

blsuche ln Gooßbrltannlen . Während des Krie¬
ges hat man mit Ölbohrungen ln Großbritan¬
nien/begonnen , über deren Ergebnis nichts be¬
kanntgegeben Wird. Sie sollen jedoch nicht ohne
Erfolg .geblieben sein. In verschiedenen Teilen
Großbritanniens . sind jetzt vom britischen
Brennstoffministerium neue Lizenzen für eine
erweiterte ölsuche erteilt worden , und zwar
fünf Lizenzen an die Darcy Exploration Com¬
pany , die von der Anglo Iranian kontrolliert
wird und drei Lizenzen an die Anglo-American
Oll Company, die zum Bereich der Standard
Oil gehört.

Anstieg der -Lebensmittelpreise ln ' USA nm
47 •/• seit .Kriegsbeginn . Das Büro of Labor Sta-
tistics gab einen Vergleich der Lebensmittel¬
preise vom August dieses Jahres mit dem Preis¬
niveau vom August 1939 bekannt . Danach haben
sich die Preise in USA um r u n d 47 •/• er¬
höht.  Den stärksten Anstieg ' zeigen die Ge-
müsfr- und öbstpreise , die iim 97 •/« gestiegen
sind, die Eierpreise erhöhten sich um 76 •/■, Oie
und Fette um . 45 •/>, Molkereierzeugnisse um
44 •/«, Fleisch um 35 V«, Zucker und Süßigkeiten
um 32 ‘/t und Getränke um 31 Getreide und
Backwaren sind verhältnismäßig wenig gestie¬
gen, sie zeigen einen Preisanstieg um etwa
16 •/», Jedoch ist dies vorwiegend auf Beihilfen
der Regierung zurückzuffthren , die Jährlich
50 Mill. Dollar betragen,

Starker Papiermangel ln USA. Nach wie vor
leiden die Vereinigten Staaten ' unter starkem
Papiermangel . Nach Mitteilungen des ameri¬
kanischen Kriegsindustrieproduktionsamtes liegt
die Produkten an Papier für Bücher und Zei¬
tungen um -1,3 Mill. To. unter der erwarteten
Menge. Man will daher jetzt in Alaska eine
große Industrie für Paplermasse mit einer Jähr¬
lichen Produktionskapazität von 1 Million To;
einrichten ; das amerikanische Handelsdeparte¬
ment hat bereits Kredite für die Ausbeutung
der Wälder Alaskas und die damit- zusammen¬
hängenden * Industrie -Investierungen ,ange¬
fordert.

Regelung des britischen Schiffbaues ln der
Nachkriegszeit . Das Organ der Zentralverbände
der britischen Reeder und Werften der Gene- ,
ral Council of British Shipping and -Ship-
building " liat ln der zweiten Novemberhälfte
auf Anforderung , der britischen Regierung
einen Plan darüber veröffentlicht ',' wie er Sich
die Regelung des Schiffbaues ln der
Nachkriegszeit  denkt . Vermieden werden
soll äuf alle Fälle eine ungeregelte Jagd nach
neuen Schiffen , wie sie .zum Schaden aller Be¬
teiligten am Ende des ersten Weltkrieges ein
setzte . Um diesmal eine gleichmäßige Be¬
schäftigung der Werften zu sichern , schlägt der
General Council eine ein h,e 111 i c h e Rege¬
lung  des ( Schiffbaues durch einen gemäin-
samen Ausschuß aus Je sechs Vertretern der
britischen Reeder und Werften unter einem
unabhängigen Vorsitzenden vor, - Diesem Aus¬
schuß sollen die britischen Werften halbjähr-

£>icl$ Schätzungen über ihre äußersten Baumög-
lichkelten und die Reeder eine Übersicht über
ihre Baupläne vorlegen . Der Ausschuß soll
sodann auf der Grundlage der so erhaltenen
Zahlen und der während des Krieges erlittenen
Schiffsverluits der einzelnen Reedereien seine
Baubewilligungen erteilen . Dabei soll alles .' ge¬
tan 'werden , um Preissteigerungen zu
ve * h Inder  n , so lange das Baumaterial
noch knapp ist . Dem Ausschuß sollen gleich¬
falls die . Baubewilligungen für Schiffbau -Auf¬
träge ausländischer Reeder uherliegen, . um zu
Vermeiden, diese den britischen Reedern
gegenüber Vorteile erlangen . Die gesamte Re¬
gulierung ' soll sieh auf alle H,andels¬
schiffe aller Bauklassen  mit Aus¬
nahme »der kleinen bis zu 100 Fuß großen Boote
erstrecken . Dieser Vorschlag des General

-Council ist von der britischen Regierung In
seingn Grundzügen angenommen  worden,
doch beabsichtigt die Regierung , in diesem
Ausschuß ' auch selbst vertreten zu sein und
auch Vertreter ,der Werftarbeiter hinzuzuziehen.
Für die Kriegsdauer bleibt die Bewilligung voii
Sohiffsbauten der britischen Admiralität unter¬
stellt ; aber die Regierung will dem Ausschuß
heute schon beratende Vollmachten erteilen,
well bereits mit dem Bau von Handelsschiffen
begonnen worden ist , die nach dem Kriege
wirtschaftlich gut verwertbar -sein sollen.

Dividenden
Lucca AG.: Wieder 4 % für 1941.
Minerva Nähmaschinen Fabrik *AG.: 8 '/• für

1943.
Q. Kromschröder . AG.: 4 %.
Kant Chocoladefabrik AG.: Wieder 4 V« für

1943/44.
Zahnräderfabrik Augsburg vorm . Joh . Renk:

Wieder 6 •/. für 1943/44.
Fritz Wild, Wurst - und Fleischwarenfabrik:

4 , .
Gr.üner -Bräu AG., Fürth 1. B.: 5 •/. für 1943/44.
Montana AG. für Bergbau , Industrie und Han¬

del : Wieder 0 •/«. -

Aus aller Welt |
Bereitschaftsdienst der HJ.

hilft überall
In Oschers ^feben (Bode ) besteht seit

einigen Wochen ein besonderer Bereitschafts¬
dienst '' der Hitler -Jugend . 20 bis 30 Jungen
sind täglich von 8 bis 18 Uhr im Einsatz , und
alle Volksgenossen in dßr Stadt haben die
Möglichkeit , sich bei kleineren Arbeiten , wie
Botengängen , Einlagerung von Kohlen und
Kartoffeln , beim Kofferträgen - und anderen
Arbeiten von den Jungen -helfen zu lassen.
Die Jungen trageh Armbinden mit dem Auf¬
druck „Bereitschaftsdienst der Hitler -Jugend 1̂
und sind ständig voll beschäftigt.

Umfassendes , •
portugiesisches . Wimterhilfswerk
In ganz Portugal bemüht man sich , dem

diesjährigen Winterhilfswerk zu einem gro¬
ßen Erfolg zu verhelfen . Aus diesem Grunde
hat sich die Arbeiterschaft bereit erklärt,
den Arbeitslohn einer Stunde zur Verfügung
zu stellen und wird am kommenden Freitag
hierfür eine Überstunde machen . Kinokarten
werden in de/1 Zeit vom 18.' Dez. bis 13. Fehr.
mit einem Zuschlag von 50 Centavos bis zu
einem Escudo verkauft werden. Es wird wei¬
terhin versucht werden, durch Haussamm¬
lungen an weiteste Kreise der Bevölkerung
heranzutreten , obwohl bereits freiwillige Stif¬
tungen vorliegen . Schließlich .ißt mit Hilfe
der Künstlerschaft eine Reihe von Veran¬
staltungen geplant , um dem Winterhilfswerk
zu dem gewünschten Erfolg zu verhelfen.

Monet -Gemälde entwendet
Das wertvolle Gemälde „Berger de Lava¬

court“ von Claude Monet ist aus dem Na¬
tionalmuseum ln‘ Buenos Aires gestohlen
worden. ' Das einen halben Quadratmeter
große Bild repräsentiert einen Wert von
150 000 Pesos . Der Diebstahl hat ln den
kunstinteressierten Kreisen der argentini¬
schen Hauptstadt größtes Aufsehen erregt.
Von dem Täter fehlt Jede Spur.

-Niederdeutsche Rundschau
Oldenburg. 'lm Alter von 77 Jahren starb

Landesökonomierat ' Robert C1 a ß , der mit
der Geschichte der Hochmoorkultur Olden¬
burgs unlösbar verbunden ist. Er trat 1898 in
den Oldenburglschen Staatsdienst ein und
stellte es sich zur Lebensaufgabe , das Od-
und Moorland des Staatsgebietes zu betreuen
und aufzuschließen . Besonders verdient hat
er sich um die Linienführung des Küsten-
kanals und der Bahn Zwischenahn —Ede¬
wecht gemacht . Er verstand es, obwohl er
kein gebürtiger Oldenburger wär, sondern aus
dem Erzgebirge stammte , das Vertrauen des
Oldenburger Menschen iu erwerben und ihn
zum höchsten Einsatz bei der Erschließung
der Hochmoore anzuspomen.

Berne . Oberfeldwebel Heinrich Mahl¬
stedt,'  geboren am 30. August 1911 ln
Schortens (Oldenburg) als Sohn des hiesigen
Bahnhofsvorstehers Heinrich Mahlstedt , ver¬
nichtete mit seinem Sturmgeschütz bei den
Kämpfen nördlich Lemburg innerhalb von
14 Tagen 23 sowjetische Panzer , davon , allein
am 21. Juli in wehlgen Minuten sieben
Kampfwagen . Ende August starb der tapfere
Oberfeldwebel , der schon das Verwundeten¬
abzeichen in Oold trug , den Soldatentod . Der
Führer zeichnete ihn für seine hervor¬
ragende Waffentat noch nachträglich mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus.

Norderney ! Es muß immer wieder dringend
davor gewarnt werden, nach Eintritt der
Gassperrstunden das Schließen der Gas¬
hähne zu vergessen . Diese Vergeßlichkeit Ist
der 77 Jahre alten Witwe Ermine K̂ n i g g e .
zum Verhängnis geworden . Die allein¬
stehende Frau hatte abenejs vor dem Schla¬
fengehen den Gashahn nicht geschlossen , so
daß das Gas ln den frühen Morgenstunden
ungehindert ausßtrömen konnte . Als man
vormittags in die Wohnung eindrang , fand
man die Frau bewußtlos lm Bett liegen . Ob¬
wohl ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war, ist
sie bald nach dem Unfall an den Folgen der
Gasvergiftung gesüorben. — Dem Kellner-
lehriing Otto Tanke,  zur Zeit in Essen,
wurde das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern verliehen . Der erst Sechzehn¬
jährige tapfere Junge erhielt diese Auszeich¬
nung für wiederholt bewiesenen besonderen
Einsatz in Schadensfällen bei Terroran-

. griffen.

Die letzte Maske
Roman von Harald Baumgarlen
23) , (Nachdruck verboten)

„Das habe Ich gemerkt ", kicherte Thönse
'ad amüsierte sich , daß er Trebisch reln-
eelegt hatte . „Hast wohl geglaubt , ich werde
dir Vorwürfe machen ." Er stand auf ünd
Sing auf Trebisch zu. „Was 'hast du denn
gestern abend um neun Uhr auf dem See
gemacht? Ich wollte dich schon gestern
fragen, aber da kam die böse Sache mit
Hardangdazwischen ." ,

„Ja, ja , so ein Unglück! 1 Der Wirt starrte
vor sich hin . „Hör mal zu, Thönse , wir
vollen offen miteinander reden ."

„Natürlich!“ Bereitwillig zog sich Thfense
einen Stuhl heran und setzte sith dicht
neben den Wirt . „Hast dur gehört , was ich
,fnit,Hardang gesprochen habe ?“ fragte er
.leise und eindringlich.

„Was du gesprochen hat ? Als der Hardang
in meinem Bett lag ? Das muß ich wohl , ich
bin doch nicht taub . Nun hat der Romberg
nicht operiert und Hardaiig ist gestorben .“ .

„Weil er ihn falsch behandelt hat . Weil
er das Blut , nicht stillen konnte . Mich
wollten sie ja nicht dabeijhaben . Deinen
Rheumatismus bring ich dir in acht Tagen
weg, ich habe Mittel . . ." Er . schwatzte
darauf los. Verdammt nochmal — der Wirt
hatte, verstanden , daß. er dem Hardang von
der Operation ahriet . Jetzt brauchten die
Ärzte bloß daherzukommen - mit dem Ge¬
wäsch, daß der Hardang gestorben .war, weil
er einen Eingriff veiweigert hatte — und
er saß drin ! Trebisch mußte auf alle Fälle
das Maul halten . Und was war . das für ein
iJnsirm, mit dem Seehof ? Es war ganz klar,
der Wirt hatte Angst . Das mußte man aus-
autzen. „Was hattest du in meinem Kahn
dm neun Uhr auf dem See zu jehaffen ?“
Seine kleinen , tiefliegenden Augen sahen ihn
stechend an.

Der Wirt holte tief Atem . „Deshalb bin
fod ja hier, Thönse . Sieh mal , wenn es her-
Sdskommt,- daß ich um neiin Uhr auf dem
Se'lwar , dann geht das Geschwatze los . Du

kennst doch selbst den Klatsch . im Dorf ."
Unruhig stand er auf und begaön hin und
her zu gehen . „Sie reden schon genug über
mein Mädel . Herrgott , die Regine ist jung,
und das heiße Blut hat sie von ihrer
Mutter ." Er starrte nachdenklich die Decke
an . „Vielleicht auch von mir“, setzte er wie
schuldbewußt hinzu.

„Dife Regine ?“ gab Thönse gedehnt zu¬
rück, „was hat denn deine Regine . damit
zu tun .“

Man merkte es dem Wirt an , wie unange¬
nehm ihm das Gespräch wurde. „Ich will
offen sein , Thönse — ich kann dir Ja

'schließlich auch ’nen Gefallen tun — Ich
will nichts davon gehört haben , daß du dem
Hardang von der Operation abgeraten hast .-
Verstanden ? Na, also, als ich gestern abend
die Regine überall im Hause suchte , war sie
nirgends zu finden . Herrgott , denke ich , wo
steckt das Mädel ? 5EJnd da komme ich drauf.
Bei Hardang ist sie ! Ich bin nicht _dumm,
es war mir schon aufgefallen , daß eftiinter
ihr her ist . Gestern nachmittag — da habe'
ich sie aus seinem Jagdhaus rauskommen-
sehen . Ja — ich paß schon auf . Der Hardang
war ein Schürzenjäger . Also ich denke , sie
ist wieder in djäm Jagdhaus , und bin ihr
nach . Am See seh ich deinen Kahn . Ja , da
hab ich ihn mir genommen . Wje ich mitten
auf dem See bin, stehst du beim Seehof. 11- Er
räusperte isch . „ Man hat manchmal so
dumme Gedanken , Thönse . Ist besser , wenn
der Alte dich nicht sieht , überlegte ich irnd
kehrte um .“

„Na und ?“ fragte Thönse , „hast du die
Regine getroffen ?"

Erleichtert schüttelte Trebisch den Kopf.
v.,Gott sei Dank nicht . Als Ich zum Jagd¬
haus komme — diesmal zu Fuß —, da höre
ich Stimmen . ' ich sehe durch das Schlüssel¬
loch , und da sitzt doch Fräulein Gerwege
auf einem Stuhl . Tatsächlich — die Claudia
Gerwege . Da War ich beruhigt . Als ich nach
Hause komme , sitzt meine Regine mit dem
Otto einträchtig in der Gaststube beim
Glas Bier .“

„Sieh mal an . Und wo war denn die Re¬
gine gewesen ?“

„Im Kino . Hat ’tie Freundin getroffen
und tot mit ihr nach Bredersdorf gegangen .“

Trebisch fuhr sich , mit seinem Taschentuch
über die Stirn . „Wenn die Polizei mich nun
fragt , muß ich doch aussagen , daß die Re¬
gina schon einmal bei dem Hardang ge¬
wesen ipt. Die kriegt ja keinen Mann mehr
— das dumme Luder.“
‘ „Ja“, sagte Thönse tiefsinnig , „das ist nicht
gut für dich . Wenn ich' aussage , daß ich
dich auf dem See gesehen habe und in mei¬
nem Kahn , dann nehmen sie dich in ein
Kreuzverhör . Dann, ,bist du geliefert . Da* n
holen sie alles aus dir heraus . Well du doch
in der Mordnacht unterwegs warst ." '

Aufgebracht fuhr ihn der Wirt an . „Das
ist Quatsch ! Um neun Uhr war ich auf
dem See . AIS der Schuß fiel , lag ich längst,
in meinem Bett . Um zehn Uhr habe ich in
meiner Gaststube gesessen . Ne, darum han¬
delt es sich nicht . Nur wegen der Regine
und dem Hardang . Das Mädchen kommt ins
Gerede . Gestern abend hatte ich den Ein¬
druck, daß der Otto Absichten hat , sie zu
heiraten . Der Otto, wenn der nicht so
schüchtern wäre. Ich würde mich schon
freuen .“

Der Alte verzog schmerzhaft das Gesicht.
Es stach wieder in seiner Hand . „Wenn ich
diph nun nicht gesehen hätte , Trebisch ? Ich
glaube , ich hab vielleicht nach der änderen
Seite geguckt , wie?“

Der Wirt lehnte sich an die Wand und
hielt den Kopf hoch . Er schabte sich mit der
Handfläche über das noch unrasierte Kinn.
„Dann hab ich auch nichts gehört , Thönse.
Wenn man so aus dem Schlaf rausgerissen
wird . . . ich war noch benommen von dem
Schlafmittel . . ."

„Richtig , und wir haben auch nur ge¬
flüstert . Dummer Kerl , der, Hardang , ver¬
weigert die Operation , wo ich noch zu Hause
ihm gesagt habe : Die Kugel muß .auf alle
Fälle raus , Herr Hardang . Das macht der
Gotthardt Romberg im Handumdrehen , solch
ein tüchtiger Chirurg aus Berlin ."

,'Ja , das magst du wohl gesagt haben,
Thönse .“

Biedermännlsch streckte Thönse dem Wirt
die linke Hand hin . Dann braente er ihn auf
die Dorfstraße . - „

Solch ein Quengler , dachte Thönse , solch
ein Angsthase ! Die Liebeegesshlchten seiner

Tochter ! Ach, du lieber Himmel ! Die Regine
nahm 's nicht so genau . Als ob das nicht
jeder im Dorf wüßte . Verächtlich lächelte
der Alte.

Im Stall setzte er sich auf den Melkhocker,
rieb sich die kranke Rechte , während

seine Gedanken arbeiteten . Ein Zittern über¬
lief ihn . Unwillkürlich hob er den Kopf und
blickte nach der Stange an der Box, über
der so lange Jahre der Sattel gehangen
hatte , den er -zu seinem Vetter über Land
gebracht hatte.

Pettkow und der neue Oberwachtmeister
hatten den Rundgang durch das Haus be¬
endet . Sie kamen in das Geschäftszimmer
zurück. „Na , Schleemüller , jefällt es Ihnen ?“
fragte Pettkow gemütlich in Beinern eigenen
Ostpreußisch üöd hielt dem 'Oberwacht¬
meister eine Zigarrettenschachtel hin.

Dankend bediente sich Schleemüller . „Ge¬
fällt mir ausgezeichnet , Herr Kriminalrat.
So geräumig hatte ich es in Malchin nicht .“

„Den Kriminalrat müssen Sie vorläufig
weglassen , Schletemüller. Hier in Eichbruch
nennen Sie mich Pettkow, und damit fertig.
Und nun setzen wir uns .“» •

Etwas steif nahm Schleemüller auf einem
Stuhl Platz . „Ist Ja ‘ne tolle Geschichte,
wenn Ich den Herrn Kriminalrat richtig
verstanden habe , so handelt es sich doch
nur um den alten Mordprozeß Romberg,
weswegen Herr Kriminalrat hierher ge¬
kommen istA Und nun hat / sich hier ein
neues Kapitalverbrechen ereignet .’“

„Schleemüller !“ Pettkow drohte mit dem
Finger , „Sie müssen darauf 'achten ! Pettkow
heiße ich . Haben Sie Kinder ?“

„Zwillinge , Herr Bettkow . Sieben Jahre,
und dann noch zwei Mädels , von vier -.und
zwei Jahren .“

„Sehr gut“, lachte Pettkow , „meine sind
schon ein bißchen erwachsenen Da werden
Sie schwer mit den beiden Schlafstuben
auskommen ." _

Schleemüller winde eifrig . „Das habe Ich
mir alles schon überlegt . Ich nehme das
große Wohnzimmer im Erdgeschoß als
Schlafstube für die Kinder . . Essen können
wir in der Küche . Das haben wir ln Malchin
auch gemacht .“ • „

„Wann will denn Ihre Frau mit den Gören
nachkommen ?“

„So etwa in vierzehn Tagen . Solch Umzug
macht 'ne Menge,Arbeit ." Der Kriminalrat
wollte das Zutrauen des Mannes gewinnen.
Er schätzte es, wenn seine Untergebenen in
ihm nicht allein den Vorgesetzten sahen.
„Zunächst müssen Sie beim Wirt drüben im
Dorfkrug essen , beim Trebisch . Umgänglicher
Mann mit einer hübschen Tochter .“ Er stand
auf . „Das wäre so . erstmal das wichtigste . ■.
Vergessen Sie nicht , ich bin ihr Vorgänger,
der Sie noch einführt . Der Bürgermeister
ist natürlich . im Bilde . . Sonst niemand im
Dorf. Außer dem Doktor Romberg. Nun
wollen wir uns mal an die Arbeit machen.
Vielleicht schlagen wir zwei Fliegen mit einer
Klappe*'1 .

Öer neue Gendarm hatte dienstliche
Haltung angenommen . „Liegt schon ein be¬
stimmter -Verdacht vor, Herr pettkow ?“

„Verdacht hat man natürlich . Spuren
auch . Sind# oft Nieten drunter . Nun, wir'
werden sehen . Ich habe den Doktor Rom¬
berg vorhin hierher bestellt . Erledige® Sie
die ganzen Formalitäten . Der Lukas Har¬
dang soll nach Berlin überführt werden .“
Er gab Schleemüller noch einige Anweisun¬
gen, dann ging der neue Oberwachtmeister.

Pettkow setzte sich wieder an seinen
Schreibtisch und betrachtete mit der Lupe
die Kugel , die Hardangs Tod herbeigeführt
hatte . Sie stammte aus elliem Revolver,
Kaliber 8,35. Aufmerksam drehte er sie hin
und her . Sein Gehirn arbeitete mit der
durch jahrelange Übung erreichten Präzision.
Die verblüffende Tatsache lag darin , daß
auch der Arzt Doktor Romberg vor 'sechs
Jahren mit 'einem Revolver erschossen
worden war, der das gleiohe Kaliber hatte.

Die Stille , die ihn umgab, machte seine
Gedanken klar und ruhig.

Solche Waffen gab es reichlich . Es konnte
alSo ein Zufall sein . .Verwarf man diesen
Zufall , dann stieg ,ein sehr interessanter
Verdacht auf . Der Täter , der Doktor Rom¬
berg erschossen hatte , jmd der Täter , dem'
Lukas Hardang zum Opfer fiel , warefh ein
und dieselbe Person.

» (Fortsetzung folgt ) '
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Heifjahrs-Empfang im Rathaus
Die  Regierungskanzlei teilt mit:
Wie in den vergangenen Jahren, findet

traditionsgemäß am 1. Januar wieder der
Neujahrsempfang des Senats der freien
Hansestadt Bremenvon 11.00—*-12.30 Uhr im
Rathaus statt

Keine längere Polizeistunde
zum Jahresschluss

Der Reichsführer ff  und Chef der deut¬
schen Polizeihat angeordnet, daß zum Jah¬
resschlußtag 1944 von einer Verlängerung
der Polizeistunde über die ortsüblich be¬
stehende Polizeistunde hinaus ausnahmslos
abzusehen ist

Slives'er und Heujahr bei der Post
Am 3t. Dez. sind beim Postamt 1' (Doms¬

heide) geöffnet die Geldausgabe von 8—9,
die Postschließfachanlage von 7—15, ein
vereinigter Annahmeschalterund der Post¬
lagerschalter von 8;—13 Uhr, beim Post¬
amt 5 (Bahnhofsplatz) ein Brief- und Paket¬
schalter von 9—12 Uhr und beim Postamt
Hemelingen ein Brief- und ,Päketschalter
von 8—13 Uhr. Die Telegrammannahmeim
Postgebäude (Domsheide) ist bis 20 Uhr,
beim Postamt Hemelingen bis 21 Uhr und
beim Pöstamt 5 durchgehend geöffnet. Die
übrigen Postämter halten, soweit sie nicht
geschlossen sind, Sonntagsdienstab.

Am 1. Januar sind die Postschalterdurch¬
weg' wie sonntags geöffnet: die Postschließ¬
fachanlage beim Postamt 1 ist von -7—15
Uhr zugänglich.

Am 1. Januar findet beim Postamt 1 und
den Briefzustellämterneinschl. Hemelingen
eine Orts- und Landbriefzustellung statt.
Eine Geldzustellungwird ani 31. Dez. durch¬
geführt. Die Straßenbriefkästenwerden vom
Postamt 5 •am 31. Dez. wie werktags, am
1. Janar in der Zeit von 6—11 Uhr einmal
geleert. Die Paketzustellungbeim Postamts
und in Hemelingenfällt an beiden Tagen aus.

Hochmals: Pünktlichkeit
Zu der gestern unter der Ueberschrift

„Pünktlichkeit im Filmtheater" veröffent¬
lichten Mitteilung ist noch hinzuzufügen,
jiaß diejenigen Besucher, denen bei einmali¬
gem Zuspätkommenihre Karte für eine spä¬
tere ’ Vorstellung gutgeschrieben
wurde, bei nochmaliger  Unpünktlich¬
keit keinen  Anspruch auf neuerliche Ver¬
gütung haben.

U-Bools-Fronispangein Silber
In Erweiterung der Verordnung über die

Einführung der U-Boöts-Frontspange in
Bronze hat der Oberbefehlshaberder.Kriegs¬
marine, GroßadmiralDö n i t z , die Ü-Boots-
Frontspange in Silber gestiftet. Die Bedin¬
gungen für ihre Verleihung,werden geson¬
dert festgelegt. Die Spange wird unmittel¬
bar über der Ordensschnalle getragen. Die
Spange in Bronze wird bei Verleihung der
Spange in Silber abgelegt -

t i r i

Der Nordseegau im Jahre 1944 auf richtigem Wege
Wenn die wenigen Glöcken, die unserem

Heimatgau noch verblieben sind, das alte
Jahr verabschieden, beenden wir ein har¬
tes, entbehrungsreichesJahr. Seit dem letz¬
ten Neujahrstag wurden uns viele Opfer ab¬
verlangt, manchen Gefallenen mußten wir
schweigsam und in uns gekehrt begraben,-
und wehmütig ging der Blick nur zu oft
über neue Trümmerfelder. 1944 war für un¬
seren Nordseeggu ein Jahr der Bewährungim wahrsten Sinne des Wortes. An seinem
Ende sind wir soldatisch, frontnäher als je¬
mals. Es war ein Jahr neuer Erfahrungen,
aber auch ein Jahr neuer, bisher nicht ge¬
ahnter Kräfte. Wir haben nicht nur viel ver¬
loren, sondern auch viel gewonnen. Ver¬
loren, weil wir Opfer bringen mußten —
Opfer, die ihre Spuren nicht allein im grau¬
sam geschändeten Gesicht unserer Städte
hinterließen. Gewonnen, weil wir nicht mit
den Kirchen, Rathäusern, Wohnstätten'und
öffentlichenGebäudenzerbrochensind, son¬
dern ■den totalen Krieg begannen und des
Bewußtseinsigne wurden, daß wir tatsäch¬
lich ein Grenzgau-sind, der kämpfbereitsein
muß und ist. ' * ,
- Immer, wenn wir am Ende eines Kriegs¬
jahres zurückschauten, meinten wir auf
dem Höhepunkt unserer Kräfte angekom¬
men zu sein. Und stets wiedeif täuschtenwir
uns, denn es war noch nicht der Höhepunkt.
Die Anständigkeit unserer Menschen— sie
ist es, die den Gauleiter immer wieder mit
Stolz und Zuversicht erfüllt — war stärker
als alle Befürchtungen,’unsere säkulareZeit
könne auf ein schwaches und zögerndes
Geschlecht stoßen. Wir haben in dem nun
in einem harten, grauen Winter 'verdäm¬
mernden Jahr das stolze Bremen  bren¬
nen, Osnabrücks  vertrautes Gesicht vol¬
ler Narben und blutender Wunden, das
trotzige Wilhelmshaven  noch mehr
verwüstet und das alte, malerischeEm d e n
ausgetilgt gesehen. Fürwahr, eine grausige
Jahresbilanz für einen Gau, dessen Städte
zumeist weniger als die reicher gesegnetenanderer Landschaftenaus,dem Vollen über¬
reicher geschichtlicher Kultur schöpfen.
Weser-Ems ist herber geworden und dazu
härter, entschlossener. Der fliegendeTod ist
den Menschenan Weser und Ems noch ver¬
trauter. Mehr als einmal ist die blutige Ernte
der Tiefflieger aus beschossenen Personen-
zügeri, einzelnenGehöfte,1 vom freien Acker
und von der Landstraße geborgen worden.
Seitdembei uns geschanzt wird, durchzieht
zudem das Wissen die Jungen und Männer,
daß einmal der Tag kommen kann, wo der
DeutscheVolkssturmbereit sein muß. •

'Doch der größte Stolz■dieses Raumes an
Weser und Emä ist die UeberZeugung, daß

sich nirgends ein Absinkender Leistung undder Einsatzbereitschaft breit machte. Was
an Beiträgen für die aktive Kriegführung
geleistet wurde, sei hier außer Ansatz ge¬
lassen. Nehmen wir dafür die Wehrbereit¬
schaft der Jugend, die Opferbereitschaftder
Frauen und die Treue der von Monat zu
Monatkleiner werdendenMannschaft. Wohl
wissen wir, daß%s hier und dort Kleingläu¬
bige und Böswillige*gibt. Aber was wiegt
ihre egoistische Handlungsweisegegenüber
den ungezähltenTaten tapferer Männer und
Frauen in den phosphorerhellfen Nächten
und bombenerschüttertenTagen? Während
man hoch in späten Jahren von der fast
selbstverständlich erscheinenden Tapferkeitdieser Menschen reden wird, versinkt die
ehrvergessene Tätigkeit weniger haltloser
Lumpenlind verbrecherischer Einzelwesen
im Dunkel, Heller leuchtet’dafür die übet
alle Kritik erhabene Pflichterfüllung der
Mäener .und Frauen, Jungen und Mädel in
Stadt und Land, die in all den bitteren Mo¬
naten des Jahres 1944 die Fahne des Wi¬
derstandes nicht strichen. Von ihnen ist
soviel Kraft ausgegangen, daß die stürzen¬den Trümmer unserer Städte wohl zu er¬
schüttern, nicht aber’zu ,töten vermochten,
was an Lebenswillenin diesem sächsisch¬
friesischen Menschenschlag lebt. Jenem
Menschenschlag, .der im verflossenen Jahr
im Nordseegau mehr noch als vorher Gele¬
genheit erhielt, in .diesem.Nordseegau eine
Realität zu sehen, zumal verwaltungsmäßig
die .Zersplitterung der Räume nahezu über¬
wunden'werden konnte,

Als im Osten die Front zusammenbrach,,
die Künde des 20. Juli in unseren abseitigen
Raum drang und dann die Belastungauf den
deutschen Westen zurollte, da brauchte der
Gauleiter niemals prüfend und wägend auf
die Bevölkerung schauen. Er wußte, sie
steht, sie hält aus, sie hält die Treue.-.Und■
er hat sich,.nicht getäuscht. Tausendegingenzu den Waffen und noch viel mehr nahmen
Hacke und Schaufel. Eine spätere Zeit wird ,
es einmal erlauben, all das, Was diese
skizzenhaften Andeutungen zupi Inhalt ha- ,
ben, offen und mit genauer zahlenmäßiger
Rechenschaft zu beweisen. Heute muß es
genügen, das lediglich festzustellen. Wer
dabei wär, weiß,, was es heißt, wenn wir
festhalten: Der Nordseegaghat lf)44 schwer
geblutet, noch mehr geopfert und am mei¬
sten mit wortloser Treue und Pflichterfül¬
lung geschafft!

Die Arbeiter, Bauern, Kaufleute und Fi¬
scher gewannen in diesem Jahr nichts an
Begeisterunghinzu. Daran nahmen sie eherab. Doch an Entschlossenheitund an Willen
haben sie zugenommen.— auch, wenn sie
es selbst nicht wissen. Es«hätte gar nicht

erst des großen Schattens von 1932 be¬
durft, den der Besuch des Reichsministers
Dr. Goebbels  Ende November warf, um
die Tatsache ins Gedächtnis zu rufen, daß
immer, wenn im Reich um Entscheidungen
gerungen wird, der .Raum Weser-Ems fest
zur Stange hält Dafür",lebt ‘eine gesunde
Sturheit im Wesen dieser schweigsamen
Menschen zwischen Bremen und dem Dol¬
lart, zwischen dem Hümmling und der
Wesermarsch.

Große Worte sind im letzten Jahr wenig
gesprochen worden. Sie passen auch nicht
in die kriegerische Landschaft. Der totale
Krieg hat eine ’andere Sprache. Sie ist
rauher, herzlicher und offener. Die Kreis¬
tage, zu denen die Bewegungallerorts auf¬
rief, waren eine Heerschau jener Kräfte,
die oft schon wenige Tage später, beim
.Schanzeinsatz Hand anlegen mußten oder
sich zum Deutschen Volkssturmformierten.

Die stillen Hoffnungenunserer Feinde, in
deren Hirn noch immer die Parallele von
1918 spukt, sind picht Wirklichkeit gewor¬den.’ Vom Wilhelmshaven des Jahres- 1944
aus erhob ' nicht noch einmal die Revolte
ihr Haupt: Was von dieser Sfadt noch übrig
ist, ist keineswegs ein Nest des Ungehor¬
sams, sondern die Ruinen sind beispielhafte
Zeichendes Widerstandes. Ueberhäupt ist in
diesem Jahr, dessen letzte Stunden uns
keine Träne wert *sind, vieles begraben
worden: noch mehr aber wurde gefestigt:
nämlich die Uebefzeugung,' daß es nur
einen  Weg gibt äus diesem brutalen
Kampf tun unser Leben. Und dieser ist der
Weg zum endlichen Sieg. Nur er ist iim
stände, das zu zu lohnen, was die einfachen,
schlichten Menschen unseres Heimatgaues
dpferteii, was sie dahinsinken und zerber¬
sten sahen. Kein schlaksiger Amerikaner,
kein arroganter Brite und kein dreckiger
Bolschewistwird unsere. Städte je wieder
aufbauen, die Kulturblüte unserer städti¬
schen und bäuerlichen Kreise erneuern
oder den Reichtumunserer Wirtschaft wie¬
der stärken. Nein, all dieses gibt uns nur
jenes ferne Ziel, das die gequälten Men¬
schen wieder hochriß, wenn-sich aus der
raucherfüllten Nacht ein neuer Tag über
schwelenden Ruinen erhob. Dieses Ziel ist
klar. Jeder kennt es. Und ihm wollen wir
nachstreben; auch wenn noch härtere Tage
und Wochen kommen. Die | Manschen anWeser und Ems — das lehrt das Kriegs¬
jahr 1944 deutlich — können höchstens in
den Trümmern ihrer, Städte und den zer¬
wühlten Feldern ihres Landes begraben wer¬
den, kapitulieren aber können sie niemals.Das kennt ihr Geschlecht nicht. 1944 hat
den Noruseegaunicht umgebracht, 1945 wird
ihn stärken. Wolfgang Baader

Vorläufig keine Rückkehrin die Westgaue

Es wird verdunkelt : von 16.15 Uhr bis 8.15 Uhr

Verschiedentlich habeg rückgeführte
Volksgenossen aus dem Westen des Rei¬ches, die im Gau Weser-Ems ihre Unter¬
kunft fanden, angefragt, wann sie in ihre
Heimat zurückkehren könnten. Dazu teilen
die zuständigen Gauleitungen des Westens
mit, daß an eine Rückführungvorläufignoch
gar nicht zu denken ist. Selbst weqn ausmilitärischen Gründen dem Aufenthalt in
den betreffendenOrten nichts mehr im Wege
stünde, so wäre, doch die Unterbringung

dort unmöglich, weil durch Luftterror oder
Kampfhandlungenvielfach Wohnungen zer¬
stört oder beschädigt sind. Die Rückkehr
wird daher erst dann durchgeführtj wenn
die Bürgermeisterder Heimatorte dazu auf-
rufen. Irgendwelche Anträge auf Abrei'se-
genehmigungen usw. werden vorläufig
grundsätzlichnicht  bearbeitet.

Stammgerichtnur iür Berufstätige
Das Stammgenchtist ein zusätzlicherBei¬

trag des Gaststättengewerbesfür die Siche¬
rung der Ernährung. Es ist in erster Linie

gedacht für die Gäste, die auf das Gast¬
stättenessen angewiesen'  sind , also für
die Berufstätigen, 'die mit ihren Marken nicht
auskommenkönnten, wenn sie dauernd m'ar-
kenteure Gerichte verzehren müßten. Füi
Gäste, die nur aus Bequemlichkeitdie Gast¬
stätte aufsuchen, die sich auch zu Hause,
selbst verpflegen könnten, ist das Stamm¬
gericht nicht gedacht. Es ist ebenfalls nicht
da für die Ausländer, die in einer Gemein¬
schaftsküche verpflegt werden. Wehn sie
unberechtigt davon Gebrauch machen, dann
tragen- sie dazu bei, daß der Wirt infolge

der erhöhten Anzahl der Portionen nicht
mehr in der Lage ist, den wirklich darauf
angewiesenen Berufstätigen und Ortsfrem¬
den ohne viel Zeitverlust eine sättigende
Mahlzeit zu geben. Das Stammgericht muß
in der Gaststätteso lange ausgegeben werden,
wie warmes Essen überhaupt gegeben wird*
Als Ausgleich gibt es, nach einer Anwei
sung der- Wirtschaftsgruppe Gaststättenqe'
werbe, das Hausgericht für das 5 g Fett
Nährmittel, unter Umständen auch Brot-markenigefordert werden können.

So geht es nicht!
Es fehlte ?iicht viel daran, und die

jährige FreundschaftzwischenFrau Schuh"
und Frau.Neumannhätte am-zweiten Weih6
nachtstag einen bösen Knacks bekommen
Als Frau Schulze das Wohnzimmerihr
Freundin betrat, schlug ihr eine wah^
Hitzewelle entgegen.- Ein kurzer Umblick
zeigte ihr den Grund dafür an. Der Ofen
war überheizt und — Ja, ist denn das über¬
haupt möglich? dachte Frau Schulze—eine
elektrische Heizsonnestrahlte mit dem Koh¬
lengeheizten um die Wette. Da riß ihr der
Geduldsfaden, der schon vorher bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten bis zum Zerrei-1
ßen gespannt worden war. Frau Neumann
mußte eine kräftige Strafpredigtüber sich
ergehen lassen. „Das nennst du sparen?
Schäme dich! Aber wenn,du soviel Kohlenauf einmal verbrauchst, wirst du es ia
eigenen Leibe spuren, wenn"dein- Vorrat
frühzeitig zur Neige geht. Ganz abgesehen
davon,, daß du dich" durch den Gebrauch
einer Heizsonne strafbar gemacht hast!"

Frau Neumann meinte nur ganz kleinlaut
nach'dieser Standpauke, es würde in diesen
Tagen doch soviel Strom und Heizmaterial
in den Betrieben gespart, da fiele ihr Mehr¬
verbrauch nicht' so auf. Nein, das ist nicht
der Sinn der Sparaktion! Alle, auch die
kleinsten Verbrauche!:, müssen sich ein¬
schränken und vor allem sehen, daß sie mit
ihrem Kohlenvorrat möglichst lange hinrei¬
chen. So Wie Frau Neumannes machte, gehtes nicht! . r q

25 jähriges Geschäftsjubiläum begeht heute
Schneidermeister Wilhelm Engel, Hamburner
Straße 189, — Auf eine 25jährige Tätigkeitbeim
Ueberlandwerk Nordhannover . AG. blickt in die-
sen- Tagen Bezirks-Ingenieur Hermann Bar"
läge,  Verden , zurück . — 25jährigesDienstjubi¬
läum begeht -heute ,Reichsbahnsekretär Willi
Dettmering,  Holzstr . 63, bei der ReichsbahnHemelingen.

Unfer dem Koheifsadfer
NSDAP., Ortsgr . Howisch und Hastedt. Frei-

tag , 29. Dez., zwischen 9 und 10 Uhr pünktlich,Lebensmittelmarken abholen.
NSKOV., Kreis Bremen.. Alle Kameradschafts¬

führer kommen zu einer wichtigen Besprechung
mit Pg. Ehlers wegen Ueberleitung -in der Dienst¬
stelle - Kohlhökerstr . 61 II am 28. bis 30. Dez,,
9—12 oder 15—17.30 Uhr. — Kameradsch. Stein¬
tor : Alle äusgebombten Kameraden und Kamera¬
denfrauen richten ihre Anschrift sofort an Kam.
Max Bguthien, . Pagentorner . Straße 26.

Der Rundfunk von heule
. Reichsprogramm : 47.15: Kapelle Jan Hoffmann.
19.00: Zeitspiegel : neuer Europafilm. 19.30: Front¬
berichte . 19.45: Dr.-Goebbels-Aufsatz. 20.15: „Der
arme . Jonathan “, Operette von Carl Millöcker.—
Deutschlandsender : 17.15: Sinfonische Musik von
Beethoven und Rachard Strauß, Divertimentovon
Wolf-Ferari . 18.3t)!' Wir raten mit Musik. 20.15:
Otto Dobrindt dirigiert . 21.00: Berliner Philhar¬
moniker , Leitung Wilhelm.Furtwängler : Coriolan-
Ouvertüre und Violinkonzert von Beethoven. So¬
list Erich Röhn. '
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Für Führsr . Volk and
Schmerzlich betrauort

Hans HaB, ff-Hptscharf . (Haupt-
-wach.tm.- d. Schutzp .), Inh . d. BK,
2. KI., sil-fi. In-f.-Sturmahz ., • Ost
med. u. verseh . and. Aus-z., geh.
16. 2. 14, am 11. 11. 44 i, Osten,
Heinrich Haß u. Frau , geh. Gar-
telmann . Br., Seeberg-er Str . 59.
z. Z. -Na.unhof b. Leipzig , Würze-
ner ’Straße 13.’

Kurt Brüggemann , Matr ., im 20.
Lebensj . i. e. Laz. Willi Brügige-
mann u. Frau Helene , geh. Elle-
brecht , z. Z. Wehrstedt -Halber
Stadt , Hindenbu -rgstraße 7.

Hans Oetje , üffz ., Inh . d. EK . 2.
KI., ,KVK. 2. Kl.' m. Schw., Inf .-
Sturm - u. Verw.-Abz., geh. 16. 11
1910, am 26. 11. 44 im Westen.
Liselotte Oetje, geh.. Seemann , u.
Jürgen . Bremen , Meyerstr . 134.

Hanns -Richard Jung , Kriegsfrw .,
Uffz, , 'geh.- 25. 5. 24, am 17. 12,
1944 im ■Südosten . Frau Walter
Jung Wwe„ A'n-neliSe, geh. Hart¬
mann . Br.-Blumbnthal , Luther¬
straße 3. Gedenkstd . 14. 1. 1945 in
der ev.-lufh Kirche Blumenthal

Jonny Viohl, Obgfr ., Inh . d. Osf-
med., Krimsch ., Verw .-Abz., geb,
23. 9. 17,-am ,24. 11. 44 an seiner
schw. Verw. i.- e. Laz. Johann
V-iohl u. Frau , Bremen I , Krumme

Reich gabsn Ihr Leben
von den Angehörigen
Joachim Stake 1, Ltn ., Inh ; d. EK
1. u. '2. Kl. u. silh . Verw.-Ahz.,
geh. 30. 1. 20. in e. Res.-Laz. am
20, 12.- 44. Familie H. Stake . Bre-
rnen-St. Magnus , Les. Heerstr . 26.

Arnold Podien, Stabsgefr ., Inh . d.
KVK. 2. Kl. m. Schw., geh. 11
2. .13, am 23. 11. 44 im Westen.
Friedei Podien , geh. Meyer,
Schreberstraße 6.

Karl -Lutz Hepp, Ltn, u. Btl .-Adj.
’Inh . de EK . 2. Kl., KVK. 2. Kl.
m. Schw., Ostmed,, ’ Verw.-Abz.
geh. 12. 1. 1915, am 19. 11. 1944,
Hilde Hepp, . geh, Zöckler . Bre-
men, Sehwaehhauser Heerstr . 110

Walter Zöckler , Gefr., am 18. 12.
1944 im 21. Lebensj . i. e. Laz.
Regierungsrat Dr. L. Zöckler u.
Frau Grete; geh. Groß-Warne-
feld. Händelstraße , 7.

Schinkel 39.
"neFriedr .-Wilheim Lange, Fahnenj .-
Oberfw., Inh . d. EK . 2. Kl. und
KVK. 2. K1-. m. Schw., geh, 29.
3. 14, aip 3. 12. 44 im Westen,
Elfriecfe Lange , geh. Lindloh , u,

‘Volkmar . D’horsU Mühlenstr , 5 a
Richard Meier; Feldweh . u. Flug¬
zeug!., Inh . d. KVK. 2. Kl. m.
Schw., geh. 25. 4. -17, n. kurzer
Krankh . i. e. Kriegslaz . am 29.
11.-44. Carl , Wilhelm u. Dt .‘Mar¬
tin Meier. , Br .r ' Sehwaehhauser
Heerstraße 108 B.

Karl Fette , Uff?., am 7. 11. 1944
im Südosten . Frau ' Fette u. Sohn
Karl Georg. Br.- Oranienstr . 1.

Ottomar Rieger am 18. 8. 44. Hed
wi-g Rieger , geh. ’Stem-mler , z. Z.
Glan-Münchweiler/Westm ., Haupt¬
straße 80.

Reinhard Schultz , Glasern ., .geh.
20. 8. 82, am 26. 12. 44 n. schw.
Verw. d. Terrorangr . Mariechen
Schultz , geh, Schröder , Hastedter
Heerstr . ,247, Beerd-, Sbd., 30. 12.,
9 Uhr , Hastedter Friedhof.

Marie von Essen, -geh. Hoyer , geh,
7. 3. 89. Ursula von Essen, geh,
31. 8. 27. A. von Essen , ff-Ober-
scharf . u. Zuigwachtm. d. Schutz¬
polizei , ,u. Frau . Br.-Lesum, Otto-Telschow-Straße 11.

Betty Schumacher , geh. 24. 8. 95,
am 19. 8. 44. Lucie Schumacher,
z. Z. 'Schwarzwald : - - ,

Meta Penning , geh. Wissell , im
70. Lebensj . an den Folgen des
Terrorangr . am 18. 8. 44. Dr. Ru'd
Wissell . Bl.-Tempelhof , 14. 12.
1944, Wiesenerstr . 22. Aufb . B.-I.
„Niedersachsen “, B. d. Seefahrts¬
schule lc , 14—16 Uhr . Trauert
Sonnabend 11! Uhr Krematorium.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
gFriedrich Strehl , geh. 2. 12.1 1887,n. schw. Krankh . am 17. 12. 4'1.

Adelh . ■Strfehl, geh. Seger , z. Z.
Wildeshauser , Str . 59. Beerd . hatin aller Stille stattgefunden.

^Hermann Dreyer , Rb.-Ohersekr .,
geh. 20. 6. 85, am 23. 12.. 44 nach
schw. Leiden . Ella Dreyer . geh.
Bolenivus, u. Sohn Otto, z. Z. im
Felde . Br ., Am Gaswerk 7. Äüf-- - - ' ” of-bahr . B.-I . „Brema “, Friedhof¬
straße 19. .Beerd , Sbd., 30. 12„
9.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Carl Bracksieck im 85. Lebensj.
n. kurz . Krankh , in Salzburg am
22, 12. 44. Grete Bracksieck , geh.
Stute , u. Kinder . .Brem., Graf-

' ' Moftke-Str . -49. Trauert fand - in
^ Salzburg , statt.
Ludwig Schmidt , Milchverteiler,
im 70. Lebensj . am 26. 12. 1944
ganz unerw . Marie Schmidt , geh.
Hildebrand , u. Kinder . Brinkum,
Osterstr . 252. Beerd . Soniitag , 31.
12. Trauert 14 Uhr im Hause.

Max Liesau , Kfm., am 18. 12. 44
n. kurz . Krankh . im- 72. Lebsj,
in -Heidelberg . Dort Einäscherung.
Dr. Liesau , Lüneburger Str . 1.

Hans -Herberti Preuß , geh. 2. 1, 23,
am 21. 12. 44. Oberwachtm . d. R.
d. Sch.-Pol. Hans Preuß u. Frau
Frieda , geh. Vollmann . Br.. 23.
12. 44, Aufb . B.-I . „Pietät “ , Hum-
boldtstr . 190. Trauert Sbd., 30.
12., 11.30 U'hr , Krematorium.

Fritz Göldner, Kraftt , im 45. Le¬
bensj . am 19. 12. 1944 n. langer
Krankh . Marie Göldner , geh. Te-
getmeier , u . Kinder . Br., Yorck-
straße 4. Beerd . Sbd., 30. 12.,
10.30 Uhr,Alsterholzer Friedhof.

Franz Gareis, Rentner , im 50. Le¬
bensj . am 26. 12. 44 n, schwerem
Leiden . Frieda Gareis u. Kinder.
Beerd . 30. 12., 14 Uhr in Huch¬
ting , neuer Friedhof,

Hermann Hoffbauer , geh. 18. 1.
1896, n. kurz . Krankh . am 26. 12,
■1944, Martha Hoffbauer , , geh.Auras , u. Kinder . Br„ Oslebsh,
Heerstr . 63. Beerd . Sbd.. 30. 12„
9, Uhr , Grambker Friedhof.

Wilhelm Schreiber , geh. 11. 8. 01,
’am 21. 12. 441 Lieschen Schrei¬
ber , geh. Albers , u. Kinder . Bre-
men-Aumund , 29. 12. 44. Beerd.
hat ber . in aller Stille stattgef.

Sophie Michaelis , geb. Trenne , im
78. Lebensj . am 26. 12. 44. Die
Kinder . Osterh .-Scliarmb ., Karl¬
straße 11. Beerd . 30. 12., 11’ Uhr,
in Scharmbeek.

Henriette Bruls , geb. Rrudup , geb.
8. 3. 73, n. kurz . Krankh . am 14.
12. 44. Roger Bruls . Beerd . hat

’in aller Stille , stattgefunden,
Louise Meyerdierks , geb. Scheoker,
geb. 25. 8. 66, unerw . Die Kinder!

raunschweiger Str . 61. Beerd
hat i. a. Stille i. Rastede stättg.

Ida Ströhemann , geb. Grella , im
53. Lebensj . am 23. 12. 44 n. l'g.
Krankh . August Ströhemann und
Kinder . Delmenh ., Schönemoor-
straße , 58. Aufb . B.-I . „Brema “,
Friedhofstr . 19. Beerd . Shd., 30,' — - - - - F ’12., 10 Uhr, Östeiholzer FriedK.

Adelheid Dreßler am .26. 12. 1944
n. lang . Krankh . im 45. Lebensj.
Philipp - Dreßler u. Kinder . Br.-
Horn , Lilienth &ler Heerstr . 60.
Aufb. Horner Kirche . Trauerfeier
Sbd.. 30. 12., 14 U„ Homer Kirche

Sophie Wellhausen im 57. Lebensj.
am 25. 12. 1944 n. lang . Leiden.
Karl Wellhausen u. Kinder , Lieg-
nitzstr . 54,' Trauert heute Frei¬
tag , 15 Uhr , Grambker Friedhof,

Marie Streuber , geb. Brunken , n.
lang . Leiden am 20. 1-2. 44 im-70.
Lebensj . Franz Streuber sen. Br,;
Sonnenstr . 11. Beerd; hat in aller
Stille stattgefunden . '

Nanette Schwarter , geh. Voc-ke,
geh. 2. 10. 1875, am 20 12. 1944.
Stabsober -gefr . Georg Sehwarter,
z. Z. im Felde. Br .-Grohn , Horst-
Wessel-Str . 86. Beerdig , hat in
aller Stille stattgefunden,

Herta Beckmann , geh. 20. 8, 1928,
am 22. 12. 1944 n.- lang . Leiden.
August Bqckmann u. Frau Hanny,
geb. Mailänder . Br .-Lesum, Brun-
nen-stf , 6. Beerdig , hat -in aller
Stille stattgefunden.

Ingeburg Detka , geh. 7. 7. 24, n.
kurz .' Krankh . am 27. 12, 1-944.
Rieh . Detka u. Frau , geb. Grat
Br .-Blumenthal , Jahiistr . 62. Be¬
erd .’ Sbd., 30, 12., 13.30 Uhr , von
d. ref . Kirche Blp-menthal aus.

Lily Fuss Wwö„ geh. Siebold, im
70. Lebensj . am 27. 12. 44 sanft
jnf . Herzsehl . J)ie Kinder . - Bre
men u. St. Magnus . Beerd . Sbd.,
30. 12., 9 Uhr , Buntentor -Frießh,

Marie Hinrichs , geb. Hoch, Y 4.
8. 77, unerw . am .27. 12. 44, Onno
Hinrichs u. Kinder . Beerd . Shd,
30. 12., 15 Uhr , v. d. Kap . d, kath
FrietdRofes Blum-enthal.

Else Staats Wwe„ geb. Schlade
mann , im 46. Lebensj . am 24. 12.
1944 n. kurz . Krankh . Dietrich
Schlademann u. Frau , Harden-
bergstr . 91. Aufbahf . Ge-Be-In.
Trauerf . Sbd., 30. 12., 10.30, Krem.

Lucie Möller, geb. Meier, im 79.
Lebensj . am 17. 12. 44. Die Kin-
,der. Utbleder Str . 9, Beerd . hat

-in aller , Stjile stattgefunden.
Wilhelmine Gefken im. 73. Lebsj.
am 26. 12. 44 n. kurz . Krankheit.
Hermann Gefken u. Frau , Beim
Ohlgnhof 41. .Aufbahr . Ge-Be-In,

Karl -Heinz Kortum , Oblt. u. Batl
Aidj. ; Marta Kortum, . geh. Finke.
Br., Br’uchhauser Str . 87. Trau¬
ung 30. 12., ’14 Uhr , im Dom.

Richard Krüseke , FekR\ , u. Frau
Herta , geh. Osterburg . Br.,’ 30,
12.’44, Woltmersh . Str . 92. Kireh-
liehe Trauung 13 Uhr im Dom.

Alfred Kirschbaum , Obgefr ., und
Frau Sophie, geh. Polziec. Br .-Se-
halds -br ., 30. 12. 44, Bippcnstr . 8.

Masoh.-Maat Hans Ebbing u. Frau
Marianne , geh. Busch, Reverstedt,
im Dezember 1944.

Amtliche Bekanntmachungen

Achtung ! Die Geschäfte des Flei
selierhandwerks sind am Freitag,
29. 12.; und Sonnabend , 30. 12.
durchgehend von -8—17- Uhr geöff¬
net . Eleiseher - Innung Bremen,
Heinz Sixt , Obermeister.

Fiichvirtillusg

Trauerf . Sbd., 30. 12., 14.30 Uhr,

Geburten.
, Y 20. 12. 44. tf -Uschgf. Helmut
te u. Frau Regina , geh. Mesjer
*a, Y 25. 12. 44. Obltn . Willi,
lellhaß u. Frau . LieSel,- geh.
nd, z. Z. Badem-Baden,’ Kaise-
-Elisabethen -Heim. •

Peter , Y 21. 12. 1944. Christian
Bülter u. Frau Anneliese , geb.
Köhler.s Br ., Buntentorst ’weg 120

Reinhard , Y 18. 12. 44- Richard
Albrecht , z. Z. Wehrm . ü. Frau
Hildegard , geh. Schaar . Bremen-
Aumund , Grenzstraße 41.

0_sl-ebshaU9er Friedhof.
Elisabeth Kost n. schw-, Leiden
im 34. Lebensj . Peter Kost. Br .,
24. 12. 1944, Pastorenweg ” 197.
Kranzspemd. Schomaher -Feiertag
Osterfeuerbergstr , 104/5. Trauerf.
Sonnabend 10.30 Uhr Walle.

Ingrid Wächter , geh. 25. 10. 44,
am 23. 12. 44. Anton Wächter u.
Frau Anni , geb. Heuberger . ’Br.-
Hemel., Birkenstr . 101 Trauerfeier
Sbd., 30. 12,, 9 U., Hemel. Kap.

Lilly Schmidt Wwe.. geb .̂ Brems,
geb. ‘3. 5. 74. Helmut Schmidt u,
Frau , Schüsseikorh 23. Trauerf,
Shd., 30. 12., 10 Uhr, Kremafor,

Wilhelmine KUker, geh. 6. 11. 84,
’ d. Eisenbahnunf . am 16. .12. 44,
beerd . 28. d. M. in Walsrode,
Wilhelm Küker , Mäinstraße 1.

Käte Richter , geb. 20. 8. 97. nach
sehw. Krankh . am 15. 11. 44. Die
Geschwister .' Beerd . hat in - aller
Stille in Vlotho stattgefunden.

Berichtigung Monika Alhmeyer.
Trauerf . 30. 12.. 12 Uhr Kirche
zu Brinkum.

Unsere lb.. kl. Angelika im zart,
Alter v. i »/4 J ; ,n. kurz .-Krankh.
Karl Gilbert u. Frau Käthe , geh.
Haaek . Br.-Aumund,’ 28., 12. 44,
Bahnhofs ’tr . 107. Beerd. Sbd., 30.
12., 14.30, Neu-Aumu-nder Friedh.

Unser lb., - kl. Wilfried plötzlich.
Hermann Bruns u. Frau Ina , geh.
Behling , Br., 27. 12. 1944, Fin¬
kenau 172. Aufb . Sehomaker-
Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/5.
Trauerf . Shd. 10 Uhr Walle.

Unsere lb„ kl. Edda im zart . Alt
von 3'1i Mon . n. scljw. Krankh
am 20. ’ 12. 44. Johann Feippers
u. "Frau Frieda , geh. Convent.
Lemwerder i. O., Thammostr . 8.
Beerd^ liatLaj ^ Still^ ^ tattgeL

Balte, Spitzenkiel . Seefisch 66—110
Buchhalz , Gröpeling . Heerstr . 384,
Marinaden Nr . j. bis 2()0.Dünnemann , Marinaden (Kleinsthe
ringe ) soweit vorh .- f . alle Karten,
die noch nicht -beliefert , wurden.

Eickhoff , Osterholz . Frischt . 410-51
Epgetmann , Herbst - u. Regensbur¬
ger Straße . Frischfisch ’ 281—380;
Kleinstheringe u. Muschelsalat f-
alle Kunden . Verkauf 9 Uhr Re¬
gensburger -Straße 80.

Fischh . „ Horn“, Frischt . 171—250
Ganser , . Seelachspaste u. Kleinst
heringe für alle Kunden.

Lucie Götz, Hermannstraße 101.
Frischfisch von 180 bis 250.

Hauser , Graf -Moltke-Straße -Nr. 28,Frischfisch 160 bis 240.
Holst , Marinaden . 1 bis 500.
Karstadt in der Glocke. Ab 9.Uhr
Marinaden von 401- -̂1500, soweit
noch nicht bedient.

Karstaedt Wwe. Frischfisch 50-100,
Marinaden 500—750.

Klevenhusen . Marinaden 2751-3150
Fritz Licht , Straßburger Straße 72.
Seefisch 116—172, Kleinstheringe
f. alle Kunden von 9—1.3 Uhr.

Lücke, Rablinghausen , Frischfisch
von 4l—90, Marinaden 101—300.

Michaelis & Co. Marinaden 601 bis
1000, 5601—6000.

Seemann . Frischf . 601-700, Kleinst-
heringe und Seelachs'paste für
alle Kunden . . ' )

Schreiber -Fischor . Frischfisch 321
bis 370, Marinaden 151 bis 360.Thoißen. Marinaden heute u. Sonn
abend 1881—2400 alte Nummern.

Winkelmann , Landwehrstr . 10—1
Uhr Marinaden auf alle Nummern

Winkeimann , Münchener Straße.
Frischfisch 50—100, Marinaden 1
bis 250, Sonnabend v. 250—500.

Blumenthaler Fischh . H. Schröder,
Freitag ab 10 Uhr Marinaden 1301
bis 1400 alte Nummern.

Geschöftliche Bekanntmachungen
Bücherei Böttcherstr.
Zeiten : Mont ., Mittw ., Freit . 9 bis

Oeffnungs

Vermählungen
Heinz Wolle, Feldweb ., u. Frau
Henny, geh. Herath . Fürth f ay.,
Widderstraße 53. Neujahr 1945.

Hans Groth , Erna Groth , gehör.
Steenken . Br .-Lesum, 28. 12. 44,
Gartenstraße 21, W

13 Uhr , Dienst ., Donnerst . 14—18
Uhr , Sonn . 14—17 Uhr.

Hotel u. Restaurant Schaper -Sie-
denburg , Carl Wegner , Bahnhof¬
straße Nr. 7/8.

Gonr. Bruns , Milch, Butter, .Eier.
Eintragung am 3, 1. 45 9—13 Uhr,
Fürther Straße 89,

G. Ziegler , Ofensetzmeister ; B’es-
selstraße Nr ./ 7.

Rudolph Peters , Grundstücks - und
Hypothekenmaki ., Hamburger Str.
Nr. 291, Ruf 4 35 34, Postadresse:
Postfach 548.

Wilh . Schellin , Spedition , zu errei¬chen über Ruf 2 81 96.
Lahmann . & Bredehorst , Bremen,
Friedrichrodaer St . 36 I , R. 4 62 15,

Sterbekasse „Soli deo Gloria “ Vers.-
V. a. G., gegr . 1711, Büro Pappel¬
straße 36. Geöffn. 12—13, mittw.
14—16 Uhr . Be^ ragszahl . m. 50•/•Zuschlag im Büro der Kasse od.
auf folg . Konten : Sparkasse und
Nebenstellen Nr . 5063. Bankverein
für Nordwestdeutschland Nr . 2590,
Postscheckamt Hambg . Nr . 17 612.

Block & Bussmann , Radio , Fahr¬
rad , Elektro . . Birkenstraße 33.

Hinrichs & Bollweg. Wegen Lager¬
aufnahme sind unsere Geschäfte
am Sonnabend , 30. 12., geschloss:

Ruberoid Baugesellschaft m- b. H„
•Bremen, Otto-Gildemeister -Str . T9.

.Telefon 4 29 61.
Georg Stärzl . Am Dobben 120.
Sprechstd . L Leibbinden , Banda¬
gen, Gummistrümpfe u. Kranken-
pllege v. Mittwoch b. Freitag v
9-11 Uhr . Diese Zeit ist unbedingt
einzuhalten , sonst bitte schrift¬
liche Anfragen.

Bezugstoffe geg. - Fl .-Reparaturbe
'zugschein söf. lieferb ! Vereinigte
Werkstätten , Am Wall . ’ 1

Schmidt -Grashoff ,bleibt trauerfalls
halber am Sonnabend , 30. Dezbr .,
geschlossen . Sfchiisselkörb 23.

Hermann Scheib, Jnh . C. Wöhlken.
Baugesch ., Elsass / St. 14. R. 4 14 67

„Vereinigte Werkstätten “, Ani Wall
175/77, vom 27. bis 30. 12. wegen
Inventurarbeiten geschlossen.

Veranstaltungen
Volksbilduiigsst . d. Hansestadt Bre¬
men. Heute : Prof . Lonke: „Das
weihnachtliche Julfest “ mit Dop
pelquartett , Leit . Richard Liesche.
16 Uhr , kl. Glockensaal . Karten
RM. 1,— (Hölhr —,50) Fremden¬
verkehrsverein u. an der Abendk.
Vortr . „Mozart “,. ! . Jan ., ausverk ’.

Filmtheater
Jgdfrei . *• Jgd . üb. 14 J,  zugel.

Ufa im großen Glockensaal . - Tag !.
2.30 u. 5.30 Uhr , Sonnlag ü. Neu-
jahrstag auch 11 Uhr vorm .: ,;Der
Engel mit dem Saitenspiel “. Vor¬
verkauf für 31. 12. und 1. 1. ab
morgen , Sonnabend , vorm . 10 Uhr.

Ufa-Tivoli . Tägl . 11.00,. 2.30. 5.30
Uhr . Des großen Erfolges wegen
nochmals verlängert : „Die Frau
meiner Träume “, Vorverkauf für
31. 12. u . 1. 1.  ah heute vormit¬
tag io Uhr . ’

Ufa-Kaiser . Tägl . 2.30 ü. 5.30 Uhr,
Sonntag u. Neüjahrstag auch vor¬
mittags 11 Uhr : „ Ich brauche
Dich“. Vorverkauf für 31. 12. u.
1. fl.', heute und morgen 10—1 Uhr.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
3.30 und 6.00 Uhr : „ Ich brauche
Dich“. Jugendverbot . v

Capitol . Tägl . 6 Uhy, Silvester und
Neuj . 3 u. 6: „Ich brauche Dich“.

Decla-Lichtspiele . Tägl . 3.00 u. 5.15
Uhr : „Ein schöner Tag “,

Kammer -Lichtspiele , .Ostertorstöin-
weg 105. Bis Montag j;ägl , 12.30,
15.00. 17.30 Uhr : „Schrammeln' 1. **

Odeon, Hastedt . Sonntag u. Neu¬
jahr 4.00 u. 6.30 Uhr :. „Hie Fa¬milie Buchholz“.

Rali, Oberneuland . Anf . 18.30 Uhr,.
Sonntag 15.30 u. 18.30 Uhr . Frei¬
tag b. Mont.: „Glück unter -Weg“.

Tivoli -Lichtspiele . Br.-Hemeiingen.
Tägl . 5.30, sonntags ) 2.30--u. 5.30:
.„Standschiltze Bruggler “.
Lichtspiele Farge . „ Immensee“.
Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Freitag bis Montag , Beginn 18.45,
Sonnabend , Sonntag und Montag
16.00 und 18.45 Uhr : „Ein Mann
mit Grundsätzen “.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
„Fritze Bollmann wollte angeln “.
Täglich 18.45, Sonnabend . Sonn- u.
Festtage -auch 16 U-hr . — Sonntag
u. Montag (Neujahr ) 13.30 Uhr:
Familien - u. Jugend -Vorstellung:
„Ikarus “ (Günther Plüsehows Flie¬
gerschicksal ).

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
b. Montag : „Familie Buchholz“. **
Neujahr 15 Uhr Jugendvorstellg .:
„Zwei in einer großen Stadt “.

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum.
Freitag bis Montag , 19 Uhr , Sonn
tag u. Neujahr auch 16 Uhr : „Nei
gungsehe “. Sonntag Jugendvor¬
stellung . 13 Uhr : ■„Zwei Tn
großen Stadt “.

Grohner Lichtspiele „Capitol “ .
Tägl . 6,45 Uhr, Sonntag u. 1. Ja¬
nuar 4.00 u. 6.45 Uhr : „Es lebe
die Liebe“.

Zentral -Theater Brem.-Blumenthal.
Freitag bis Montag , Anf . 6.45 Uhr,
Sonnabend u. Sonntag , 3.45 und
6.45 Uhr : „Romantische Braut-
falrt “. •?

Mletgesu .chd
MÖbl. Zim.*v. Hürrn Nähe Buflten-
tor . Heizmöglichk . muß Vorhand,
sein . Angebote unter A 7876.

Alleinst . Ehepaar s . 1—2 möblierte
Zimmer , sofort oder später . Nur
schrit ’tllbhe , nicht telefonische An¬
geb. Heran Wejzel , Westerstr . 55.

Gut möbl. Zim. o. kl . Wohng . mit
Kochgel . f . 1-2 Dam. ges . S 9268.

Dame s. möbl . ZiJ Nähe Hemqling.G. Waterkamp , Elbstraße 85.
Möbl. Zi. m. Hz. s . jg . Ma. J 9259
Berufst . Dame m. Mutt . s. 2 möhT
Zi. m. Kü 'ben. mögl . sof . H' 9258-

Aelt . allst . Ehep . s. kl . mbl . Wohn,
m. Kü . od. Kochgel . Ang . U 9257

Aelt . /Ehepaar s. Unterkunft , mögl.
auf dem Lande . Ang u. VO 2839
an die Gesellst. BjvVegesack.

Berufst . Dame s. möbl . Zim. o. kl
Wohng . m. Kochgel . Ang . O 9264!

Berufst . Dartie s.- leer ZR m. Koch¬
gel ., Walle o. Gröpeling . P . 9265.

Welch. -Kolonialw .,Hdl , gibt s. Ge¬
schäft an Berufskoll . ah ? E 9255.

Möbliertes Zimmer für ein Gefolg-
scljaftsmitglied , mögl . Bgemen’-Neustadt . Gehr. Sie.

Möbl. Wohn., Wohn-, Schlafzi .. Kü.
für älter . Ehepaar . Ang W 9322

Brfst . Wwe. oh. Anh . s. nett , mbl!
heizb. Zim. ohne Wäsche . V 9321.

2-Zim-Wohng . im Parkv . od. Bahn¬
hofshalle , möbl . od. urimöhl ., von
alleiiist . Herrn ges. Ang . Z 59 187

Jg . alleins ’t . berufst . Frau s. möbl.
Zim. m. Kochgeleg . Ang . T 9319.

?—2 Zim. m. Küche . Ang . A 9276.
Aeltere Dame sucht Pension ., auch
außerhalb . Angeb . u. T 59 183.

Aelt . Ehep. s. 2 Zi. u . Kü .. mögl.
Part .-Kü -, abgeschl ., auch möbl.
■Hemtze, Neuenlander Str ._19 II.

?—2 Zimmer , leer oder möbliert,
mögl. mit Kochgelegenheit , ges.Angebote unter P 9315.

Köchin ahf sofort ges. Städt. Schü¬
lerheim „Nordmark “, Soltau i. H.,Bornemannstraß ’e-, 20. ■

Witwer m. 5>/<jälir . Mädchen sucht
Haushälterin u. junges Mädchen.
Angebote unter A 9251.

Witwer s. kinderlb . Haushälterin.
Bildang . m. Altersang N 9313.

Haushälterin v. 63j. Witwer ges.
Mitt . an Dr . Leueke, Brem., Beet-
hovenstr . 17a. Parkv ., R. 417 47

Beamt ., Ww, 42 J ., 2 Jgs., 7 u. 12
J ., s. Haushälterin a. sof. V 9096

Aelt . Dame s. Frau od. Frl. f. Be¬
sorgungen . 2mal .wöchenil., ' ev!'.
auch für leichte Hausarbeit. An¬
gebote unter V 59 185.
Ehep. od. Frau auf ganz als Hilfe
im Haushält . .Angeb. u. F 9281.

Aelt . erf . Haushälter , f. kl. Haush.
u. Pflege der Hausfrau gesucht.
Angebote unter P 59 129.

S tejleng tivih
Erfahrener Lebensm.-Kaufmann s.
Vertrauensstellung . Ang. P 59 180.k 94 4 ev DJ m—■——b ——'„ _. i . _ u : aiKapitän , Pänsionär , sehr rüstig,
zuletzt bis 30. 11. 44. 5 Jahre bei
Reichsbehörde beschäftigt, sucht
Stellg z. 1. r . 45. Perfekt Englisch
u. a. ' Sprachkenntn . Gute Hand¬
schrift u. guter Rechner. Ang. u.
M. -9331 an Wilh . Scheller, Äbn.-
Exped ., Bremen.

Stollen angibott
Elektro -Großhandlung s. leitenden
männl . o. weihl . Angestellten , der
mit allen vorkomm . Arbeiten ver¬
traut ist . Eilangeb . u . C 39 190.

Für Holzhafenlager era Lagerarbei¬
ter , eine Dame für Schreibmasch.
u. Briefablage . Zu melden b. Carl
Blunle , Cuxhavener Str ., Yieh. 13

ichBote u. Lagerarbeiter (auch Rent¬
ner ) zu sof. Sigurd , Febrfeid 60.

Betriebsschlosser n. aufwärts ges.
-Wohn. vorh . Meid, an Diersch &
Schröder , Bremen , .Osterdeich 72.

Trinkhallen -Bewirtschafter u. -Be¬
wirtschaf terinnen -für uns . Trink¬
hallen gesucht . Wiehe & Weber
Hermannstraße 104/9.

Blote (Radfahr .) ges. R. Max Kohl,
Faulenstraße 35, (

Weihl . Bürokraft , Kenmtn. in Ste¬
nografie u. Maschinenschrift -er-
forderl ., sof. ges. Nähe Hueht ’ing
Besoldung nach . TO. A IX/VIIl!
Angebote unter U 59 184. '

Stenotypistin/Sekretärin von Groß-
handfjlsfirma , perf . Kraft , mögl.ganztägig . Angel ), u: A 59 188. -

Aufgeweckte Kontoristin , mögl . m.
Kenntn . in der Buchh ., von Grrtß-
handelsflrma ges. Ang. B 59 189.

Perf . Stenotypistinnen s. Industrie-
untern . Mitteldeutsch !. Angebern.
Lebensl . u. Gehaltsanspr . an A 311
Paul Vetter & Co., •• Dresden 1,Goethestraße 5;

Stenotypistin v. Dienststelle (Hans
des Reichs) zum sofortig . Antritt.
Angebote unter N/ 2763.

Telefonistinnen u. Maschinensehrei-
herinnen s. Untern , d Metallindu¬
strie . Angeb . m. Lebensl . u . Ges
haltsanspr . an B 311 Paul Vetter
& Co ., Dresden 1, Goethestr . 5.

Stenotypistin für y.  Tage . Struck-
toann , Ofengeschäft . Ruf 4 58 59

- -- jOder  2 81 89.
einerjPerf . zahnärztl . Helferin o. .Anlern¬

ling sofort gesucht . Dr. Kunze.
Sehwaehh . Heerstr . 105, R. 4 55 16

Pelznäherin sofort ges. Angebote
postl . J . S. 100 (23) Hoya/Weser.

Gärtnerin od. Gärtner für Dauer¬
stellung . evtl , auch Gartenhilfe.
Specht, Sehwacbhs .Heerstr .. 172!Telefon 4 48 96.

Beamter i. R. s. seihst. Besch, io
Buchf ., Lohn abrechn , o. dergl. in
kl. od-. mittl . Betrieb. Ausführ¬
liche Angebote erbeten u. L 9311.

Fahrfehrer , Führerseh . aller Klas¬
sen, 31 J ., s, geeign. 1).-Stellung
als - Vorgesetzter bzw. Angestellterim Zivilverkehr . Franzos. Sprach-
kenntn . Ang. VN '2838 Vegesack.

Lehrstelle auf sof. f. 14j. als Wein¬
küferlehrling . Ang. u. M 9262.

Aelt . allernst . Frau möchte Haush.
führen od. zur Hilfe im Haushalt.
Ang . u. A 2044 Gescbst. Syke.

Alleinst . 50j. Frau möchte frauenl.
Haushalt führen . Ang. u. U 9295.

Fräul ., 49 J ., s. Stellg . per sof. als
Köchin od. Hauehält , in Heim od.
Wehrm .-Dienststelle . Frl. Florian,
Wilhelmshaven , Schillerstr. 40. rHausdame üb. 50 J . s.’angen. lVir-

-kungskreis in frauenl . Haushalt,
auch außerhalb . Ang. J Ö9 174.

V e r s-£Ti i e d e n e s
fmbert -Holzgasgenerator -Anlage.
Gr. 15y zu tausch , geg. eine gleich¬
artige Anlage Gr. 13 od. Gr. 10.
Gefl. Eilangebote unt . L. G- 8-"
an die Ala , Leipzig C 1, Mark¬
grafenstraße 2. _

Verlöre n/G i ♦u n d e n
■T“

Gold. Damenuhr im Tivoli 22. 1--
Geg. Bel. Sollt. Ostertorstwg. 1-

Schwz-.beige liest . Kleid 15, 12. von
■Waller Heerstf . b- Gießener Str.
Geg; Bel. E. Schröder, Gießener
Straße 7 od. Anruf 80222

Lebensmitteltasche m. sämtl . Mark,
u . Totalscbad ’enschein 23. 12. Fehr-
feld b. -Holler Str . Geg. Bel. Viih.
Kerl , Holler Straße 17.

ZSicherheitsschlüssel 26. 12. Kirih-
bachstraße bis Tivoli..Fernruf --Nr.
2 60 91. Apparat 19. . ,

Gelbe Aktentasche (Luftschutzgep-I
23 12 g 19.00 Straßenb . Lime W
ab Bhf. stehengebi. Riickg g. Bei.
o. Auskunft Bückeburger Str . 4SI

Kinderwagenrad in Vegesack. Geg.
Bel. abzug. Vegesack, Sandstr . 26

Wagenplan Blumentlial bis Bora

Alleinst . Bit, -Dame f. kl . fräiienl . m. nettennaiso ±o. fc —j’og« ,Haushalt , ges. Angeb . u. J . 9284. Heerstr . (überfahren ). a -ou“

Lesuin! Wiederbr . gute Belohn».
Diedr .Höskens, Fuhrgeschnft Rit¬
terhude . Adolf-Hitler -Straße 91.

Geldbörse ,mit •Inhalt von A.eh
warden b. Aumund, Vuikanstr. 3<-
Abzugeben daselbst . .

Gr. Pelz 11. 12. v. Liegmtzstr . bis
Unterkünft ’Werftstraße . Gute Bel.
abzug. Held, Liegnitzstraße 35-Lebensmittelkarten Schlageterstr. b.
Hauptbahnh . Abz. geg. h° he öe\
Runkel . Bilsteinei ; Weg . , 5 ’Gold. Anhänger (Aquamarin) -a-
12. Lüneburger Straße b. •
Meer 87. Abg. daselbst geg. Bel.7; n B<*1« 11̂ f _■, , \
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